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zur Behaudlung und Beſchlußfaſſung in der 

Einzelbreis 30 Mark. 
m a0dz nhu⸗e Zuſte lang wbchentlich 1760 . 
xzxdouatlich , wult ZInſtellunug vedꝰ 
dauxk vbchentich 200 Mk. und monatlich sO 
es ble Babezog. aonatl. it Polen 800 VX. 

Anẽ laud 1600 M. 
Dge paltene Nonpare ilezelle ¶¶ Rart 

Aeen die ¶geſpaltene Nonpareilezeile 
Mxe. Singeſandis in lotalen Teile Mo M 

a die Noxvurelle; für das Ausland dommt 
ꝛca Salutaziiſchlag hinzu; für die erſte Seite 
v»erden deine Anzeigen aagenommen. — So⸗ 
araxe werben une nach vorheriger Berein⸗ 
—— Anverlangt eingeſandte Ma⸗ 

epte werden nicht aufbewahrt 
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das beruſungsregt der 
Mnnerheiten dein boſkerbund. 

Aus Genf berichtete ich, ſo ſchreibt 
Ewald Ammenbe im Revaler Boten“, 
vvm Vorſchlage des kanabiſchen Delegierten 
VDoherih, eine ſtändige Kommiſſion 
ſAr Ninderheitsfragen deim Völker- 
bund ins Leben zu rufen, die ihtem Weſen 
und ihren Aufgaben nach eine Art Appel⸗ 
bationsinſtanz für die obltiſchen Min 
derbeiten waͤre. Zur Verwirklichung dieſes 
Projekts konnte es waäbrend der diesjahrigen 
Seſſion der Völkerbundsverſammlung uicht 
mehr lommen, doch iſt zu hoffen, daß es in 
der kommenden Seffion zu einer Eniſcheidung 
Aber dieſen Vorſchlag gelangt Für eine 
Reihe von Minoritäten, und zwar fur die 
jenizen, deren Minoni ätsrechte der Volker⸗ 
bund gemäßß den Verträgen, die im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Verſailler Frieben wiſchen 
den Großmächten der Entente und einer 
Keihe von Siaaten (darunter auch Polen 
Anm. d. Fr. Pr.“) abgeſchloſſen worden 
find, ſchart und ac ntiert, beſteht die fes 
Appella tionerecht bereits beute 
Auch iſt eine Oednong felngefeht, wie die 
Entgegennahme, Verdffenilichuug und Behnnad⸗ 
lung aller Eüngaben und Beſchwerden 
dieſer Minoritäten zu behandeln ſind 

Bie zum 27. Juni o. J. wuiden alle 
Eingaben und Beſchgerden Telegramme, 
Dentſchriflen uſp) laut Beſch h 
erbundrates dom 22. Oklobet 1920 ohne 
Konmmentare allen Gliedern des Raes — 
wenn die Volkerbundverſammlun nich tagt, 
iſt der Rat das einzige beſchlußfãhige Völker⸗ 
dundi organ — wie auch alien abrigen Glie⸗ 
dern des Volkerbundes foſott und ohne Ver⸗ 
zögerung mitgeteilt. Sleichzeitig erfol zte ihre 
Verdffentlichung (auch in dieſem Falle ohn⸗ 
jegliche Kommentare) in den vom Bölker⸗ 
bunda ſekretariat heraue gegebenen Bullenins 
Vig zum 27. Juni konnte maa ſomit in 
den Volkerbundsveroffentlichungen regelmaßig 
die Proteſte und Beſchwerden der Slkiſchen 
Vinderheiten über Bedtldungen ſeitens ihrer 
Maſoritaten leſen 

Dieſe Ordnung mißfiel aber, wie der 
Achechoſlowakei ſo auch der Polniſchen 
Republit Zeides Staaten, die it 
tinem beſonders vohen Prozent⸗ 
haßz pon Ninoritaten zu rechnen 
ha hen. Sie ſetzten es durch, daß gegen⸗ 
wuͤrzig eine neue Orbnung der Bekannt⸗ 
gaht aller Ninderheitd eingaben befteht Ge⸗ 
genwaͤrtig wird, was odjektiderweiſe im 
Vrinzip berechtigt exſcheint, beboe die Ver⸗ 

vffentlichung im Bulletin und ihre Bekannt⸗ 
gabe den Gliedeen des Völkerbundes erfolgt, 

Berbrentetne deutſche Tage szeitung in Polen. 

Die astag. den 

ihn den Stoff durchſehen die mit 
und die Aungelezenhtit dem Rate vorlegen 
Rales, 

Das iſt die Ordnung, wie ſie ſeit dem 27 
Juni ſür den Fall dvon Beſchwerden und 
Proieſten ſeiten s der Minderzeiten in Polen, 
der Tſchechoſlowakei Jugoſlawien und allen 
Staaten beſteht, die in der Regelung der 
Minder heitofrage vertraglich an die Ent⸗ 
ſcheidangen des Volterbundee 
gebunden ſind. 

Die gegenwärtige Ordnung muß jeboch 
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fort. Die Forderung nach eine- deſon⸗ 
deren Minoritätenkommiſſton 
beim Völkerbunde die ſich in einem kur ze⸗ 
ren undeinfacheren Verfahren 
mit den Meinungsverſchie denheiten und Streit⸗ 
fällen zwiſchen Majoritäten und Minder⸗ 
heiten zu beſchaͤftigen hätte, wird heute von 
ben üuberzeugteften und ein flußreichften An⸗ 
hängern des Völkerbundes, vor allen Dingen 
von den Kreiſen der Liga für den Völker⸗ 
bund, verrreten, und ibre Verwirklichung 

Me goeue 
Paris, 15. Zanuar. Mat.) Das neue 

franzöſiſche Kabinett weiſt nachſtehende Zu- 
ſammenſetzung auf: 

Pruſidium und Reußeres ⸗ Poincareé; 
bieepräſident und uſtie Barthou; 
Inneres — Maumiri; 
zinanzen — de Laſerß; 
Krieg — Maginoi; 
fufkläürung — Leon Berard; 
berkehr unb Kolonien — Sarraut; 
Oeffentliche Arbeiten — Letro quere; 
flrbeit — EAlbert EGyrenet; 
Gseſundheit — Paul Strauß; 
Marine — Repbortit; 

andwirtſchaft — Ceron; 
Befreite Geblete — Reibel; 
handel · Dier. 

Paris 15. Januar. GPat) Die baupt⸗ 
punkte des Regierungsprogtarams veraulaßten 
heuie morgens einen erunſten Meinungs⸗ 
aus taunſch zwiſchen Poincars uud ſeinen Mini⸗ 
ſtern · Kollegen, der heute vormittag fortgeſetzt wer⸗ 

den wird. 
Polucars beabſichtigt Bid ban wmit der Vertre⸗ 

tung Frankreichs auf der Kon ferenz in Ge— 
aung zu betrauen. 

Briagnd hat, nach 
dem engliſchen Botſchafter 
Eiue 

elner Unterredung mit 
Paris verltaſſen. 

italieniſche Preſſeftimme über 
das Kabinett Poincaré. 

MNori 15. Januar. (Pat Paoblo Ro— 
m ano“ äußert ſich über das RaſinetiVoiln— 
dars ſolgendermaßen: Es ſieht aufßer Zwvelfel, 
daß die Reglerung Peainecrtös eine große Ge 
fahr füäür Weſtenropa bedeutet. Sie wird 
eine neue Welle des Milftarismus 
hervorrufen, eine neuerliche Beſetzung des Ruhrge— 
bleis und neues Waffengeklirr am Rheln bringen. 

Der Dies wird jedoch nicht lauge dauern. 
Mißtzer folg der imit Sicherheit zu erwarten iſt, 
wird Frankreich oeraul aſſen, den Weg der realen 
Polttik (7 uw beſchrelten 

Lloyd George bei Poiucars. 
Varis, 16. Januar. (Pat.) Bei der Be— 

den in Betracht kommenden Staaten reſpe geguung ülohd Gegrgenin ſoincars 
ihren Regiexungen drei Wochen Zeit zur 
GErt laͤrung gegeben, ob ſie nicht ihrerfeits 
zu den Reſchwerden ihrer Minderheiten 

Stellung nehmen wollen. Iſt lehleres 
der Fall, dann hat dieſe Stellungnahme bin. Lloyd Seorge⸗ 
nen weier Monate zu erfolgen Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Frift wird das geſamte 
Beſchwer dt 
lunugnahme der in Betracht kommradern 
giexunn — vorn Vo kerdunde ſekterario: 
die Glie der 

oa 

Wichtig in ſolgended 

dunderat kommi, iſt erfordeclich, daß einer 
der Staaken, der zu den Gliedern des Rates 
gehhrt, den Amrag fieUt, daß in Auben acht 
deſſen dahß un orrliegenden Fall ein Uehex⸗ 
deten der Maderhendrechte re p. die Gefahr 
ſolch einrh Uebertrites deſteht, die Unge⸗ 
legenheit Iin Rone zur Berhandlung Lommt. 
Erſt venn dieſed erfolgt iit, vird der Rat 

der Minoritaten und Siel⸗ 

det Ratee, wit alle abrigen 
Nitgliedet des Volkerdaudet weitergegeben. 

Damnt die An⸗ 
gelegenheit zur Verhandlung oor dem Vöolter 

voꝛ ſi genden Ftagt dLompetent, Der Prafident 
des NRaded errennt hiereuf zoe Glieder des 

wurde eine Reihe von Fragen beſprochen, die beide 
LZander berühren. Sofort nach erfolgter Kabinell⸗ 
bildung werden ſie ſich über weltere Be— 
ratungen verſtändigen. 

Paris. 16. Januar. (Pat.) Die Begegnung 
mit Poincars war ſehr her⸗⸗ 

üch. Vor der Verabſchiedung ertlärie Lloyd George, 
Malerial daß zwiſchen hnen wohl eine Meinnngsverſchieden⸗ 

helt beſſehen önne, daß es jedoch mie zu einem 
Konfliktt dommen dönne 

Parid, 15. Januuar. (Pat.) Die Politit der 
neuen Regierung wird an die durch die vorherige 
Regierung über nommenen Verpflichtungen gebunden 
ſein. Die Ginbernſung der Konfereng in Genug 
kaim alſe zlcht angefochten werden. Das neue 
Kablneln wird das »ngliſch-franzöſiſche 
Abkommen einmüätfig ännehmen und 
guch einr genauere BVezelchnung der gegenſeltigen 
Verpflichiung fordern. Lioyd George und Polucars 
verſtundigten fich auch üͤber die Rolwendigkell vor 
der Unterzelchnung ded erwähnten Abkomzaend 
alle ſtrinttgen Aungelegenhelten zu 
Iö ſen 

Wien, 15. Januan. (Pat.) Die „Reue 
Frele Prefſe“ berlchtet aus Pariz Die Konſferenz 
Lloyd Georges miu Poincars dauerie 1h Stunden 
Beide Staalomänner elärlen die Notwendigkeit 
einer elngen Polltie Frankrelchs und 
v,e 

ch der Konferen, empfing Lloyd Grorge den 

belgiſchen Miniſterpräſidenten Teunbe und den 
belgiſchen Finanzminiſter Gaſpar. 

Lloyd George über Poincaré uund 
die Konferenz in Genua. 

London⸗ 15. Januar. (Pat.) Lloyd 
George erklärte im Geſpräch engliſchen Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber, daß er den Standpunkt 
Poincaross im einzelnen nicht kenne; ihm ſeien 
lediglich deſſen allgemeine Anſichten aus Preſſe⸗ 
arſiteln bekannt. (Und die Auseſprache Lloyd 
Georges mit Poincars? Aum. d. L. Fr. Pr.“) 
Falls das neue frarzöſiſche Kabnett die Beſtätigung 
des bereits fertiggeſtelllen Planes der Regelung 
der Euntſchädigungsfrage ablehnen und 
eine andere Stellung als bisher einnehmen ſollte, 
dannu würde ſich der Oberſte Rat nech mals 
ve rſarn meln müſſen, um die Angelegenheit 
von nenuem zu beſprechen. 

Clond Seorge erklärte, daß er die Kon- 
ferene in Senua fäür eine der bedeu— 
tendſten halte, die jemals abgehalten wur⸗ 
den. In 10 Tagen werde ſich in CLondon 

die Kommiſſtonzur seſtſetzung 
des Programms der onferene in 
Genua verſammeln · Cloyd George ſieht 
voraus, daß auf der Konferene in GSenua 
dein völkerverband in großzügi— 
gerer Grupplerung als der völ— 
Lerbund ins Leben gerufen werden 
dürfte. Dieſer neue Völkerverband, erklärte 
Cloyd GSeorge. müßte u. a. drei große 
Staaten einſchließen, nümlich Amerika, 
Deutſchland und Rußland, die bisher 
Die Teilnahme Amerikas, Deutſchlands und 
Kußlands ſei erforderlich, um günſtige 
Reſultate zu erreichen. 

Die augeſochtenen Leipziger 
rteile. 

Dex Vegutachtungſausſchutg derlatigt die Aug- 
Ueferung der Kriegabeſchuldigter 

Paris, 16. Januar. (Pat.) Der Begut⸗ 
achtungsausſchuß hat nach Prufung der Urtelle des 
Leioziger Reichsgerichts dem Oberſten Rat 
folgenden Beſchluß vorgelegt: 
1. Eine Genugtunug un Sitrafverfahren 

nurde nmicht gege den. MeAusnahrne vielleicht 
weniger Falle wurden keine genügenden Anſtren 
gangen gemacht, um die Wahrheit feſtzuſtellen. 
Was die Urtelle des Reichsgerichis anbetrifft, ſo 
iſt in deinein der Fälle irgend eine Genngiuung 
erteillt worbden Angeklagte, die xerurteilt hatten 
werden ſollen, wurden freigeſprochen. Den Ver⸗ 
urteilten wurden zu geringe Strafen auferlegt 

2. Der Ausſchuß iſt der Meinung, daß bei 
Ueberweiſung neuer Klageakte an das Leipziger 
Reichagericht die erwunſchten Ergebniſſe weiterhin 
nicht ergiell werden dürften, deshalb müßte ſowohl 
der lehie Abſchnltt des Artiels 228 des Verſailler 
Vertrageß wie auch die Noten der Verbündelen 
an die deutſche Regierung dom 7. Mal 1030 be⸗ 
züglich der Pcht Deutichlando zur Auslefe— 
rung der Angetlagten zweds Ab— 
urlelluang zur Auwendung gelemgen 

Ber linn, 18. Jannar. (Pat.) Die halbamt⸗ 
che Allgemelne Zeilumg“ ſchrelbt über den Ve— 
ſchluh des Begutachtungsausſchuſſez Sollie ſich, 
woran wix vorläufig noch nicht glauben wollen, 
unler den Verbimdeſen die Fraugöſlſche An— 
ſicht anfrecht erhalten, ſo werden alle Deulſchen 
wie ein Mann dieſem Verlangen ein ernenteßg und 
entſchledeneßs Nen eutgegenflellen 

Erichenn mit Aasnadmne der aach Sas 
zagen ſolgender Toge taglich frub 
Schriftleitung nuud Geſchäftsftelle 

verrettauer Straße v. Teb,. 62⸗ 

Sei Betriebsſtörung durch here GSem— 
———* oder Ausſperermo bat 
Sezieher keinen Anſpruch auf Nachliefe rusc 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspre 

Zigene Vertretungen i 
Alexandrow Bialyſtol. Chem Kaluch 
Ronſtantunowe Lipno, Labianice r 
Soenoxviee. Tomaſchow. Turel, Moetau 

Zduafta⸗Wola Zgierz uſw. 
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noch außerhalb des völkerbundes ſtehen. 

Schebeko, der NRuſfſe. 
Die Ernennung des Grafen Schebeko zum 

zweiten Geſandten Polens beim Völkerbund, die 
einen Tag lang eine Miniſterkriſe heroorgerufen 
hat, errect einen großen Teil der polniſchen 
Vreſſe weiter in ganz außergewöhnlicher Weiſe. 
Der Hauptvorwurf. der Schebeko gecacht wird, 
iſt ſeine Ruſſophilie. 

So bringt unter dem Titel: Der Vertreter 
Polens oder Rußlands“* der in Krakau erſchel⸗ 
nende „Nowy Dziennik“ einen Artikel, den 
wir zur Ortentierung unſeres Leſerpubli 

über dieſe Frage im Auszug hier wieder⸗ 
geben: 

Alles, was wir über Schebelo wiſſen, beweiſt 
uns, daß durch die Ernennung des Herrn Sche⸗ 
beko ein nie zu verbeſſernder Irrtum gemacht 
wurde. Der treue und bliade Dienſt Schebekos 
im diplomatiſchen Korps des Zaren prädeſtiniert 
ihn nicht zu einem polniſchen Vertreter beim 
Völkerbunde gerade in dem Moment, wo die 
Sſowjetregierung anerkaunt werden ſoll. Wenn 
wenigſtend Schebelo ſeine kompromittierenden 
Beziehungen zu den Zariften unterbrochen hätte! 
Aber keine Spur! Wer hat denn ſeine unberei⸗ 
nigten Beziehungen zu den moparchiſtiſch geſinn⸗ 
ſen ruſſiſchen antipolniſchen Emigranten in Ber⸗ 
lin vergeſſen? Wer hat denn ſeine ſaßen Worte, 
die er im beſten Petersburger Dialelt auf den 
Berliner Verſammlungen ſprach, vergeſſen ? Am 
beſten wird uns über ſeine Geſinnung folgendes 
Aufſchluß geben: Herr Paleobogue, der 
ehemalige ſranzöſiſche Geſandte in Warſchau, ver 
öffentlicht ſeit einigen Monaten in der Jellſchrift 
Revue des deux mondes“ ſeine Tagebucher. 
Ein genauer Kenner der ruſſiſchen Vexhaltniſſe. 
läßt er ſich durch keine Rückſichien leiten and 
wirft verſchiedenen unantaſtbaren“ Größen die 
volle Wahrheit ins Geſicht. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit belkommt auch Sche beko ſein Til ab 
Wahrſcheinlich nicht zufällig und ohne böſen 
Willen) In der letzten Nemmer der Januar⸗ 
ausgabe dieſer Ze iſchrift findet man unter dem 
Dat am Iteitag, den 23 März! folgenden ſabel⸗ 
haften Pafſus, der für ſich ſelbſt ſpricht und der 
in der üeberſetzung folgendermaßen lautet: 
Heute Diner der Geſandiſchaft. Ich habe von 
Polen die Herren. und don den Ruſſen 
den ehemallaen Botſchafter Schebelo eingeladen. 
Auf dieſe Weiſe erfährt man, daß Polen in Genf 
von einem Ruſſen vertreten werden ſoll. 
iſt daher ſehr zu bedauern, daß die Ernen ⸗ 
nung Schebelkos erfolgt in. Dieſe Entſcheidung 
ſcheint uis ein Zurůckweichen des Staalsober- 
hauptes. das künfſlich mit dem Feigenblatte des 
Kompromiſſes verhnlt wurde. ver velegierie 
beim Völkerbunde kann ſtetz abberufen ed 
und ine beſon dere wird der wee eter F 
gewechſelt, daß der Beiſatz der Erneunung, 
ſie nur für die gegenwärtige Seſſion erſoten 
ihre Bedeutunz gar nicht mindert. Die Ernen⸗ 

nung des Herrn Schebeko ift eine neue Verbeu⸗ 
gung des außerp arteilichen Fachkabinetis vor der 
ruſſophilen Nationaldemokratie. — 

Run, ſo gefährlich iſt die Sache wohl nicht, 
denn bekauntlich wucde Schebelo nur far zehn 
Tage ernaunt. Die Vorliebe Skirmunis 
für ihn läßt ſich aber nach dem oben Augefuhr⸗ 
ten noch weniger begreiſen. 

„Der oſtgaliziſche Standal“. 
Unler dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der 

„Mancheſter Guardian“ einen Artilel, der 
dem Programmder Taguug des Bal 
kerbundbrates gewidmet iſt. Datia heiht es, dem 
Kradauer Nowy Kurher“ zuſolge u. a.: 

„Es gibt einige Gründe — die Zaer⸗ 
kennuang Oſtgaliziens an Polen, ſreden 
die Mehrheider Bevselkeraag aiqht 
poluiſch in. Dies kaun edoch uur dann 
ſchehen, wenn die Ruthenen dleſelben 
Reſchte erhalien, die ſie xüher in Oeferrelcqh 
hatlen und wenn die Provinz elne Autsnomle 
erhält. In jedem Jalle it es dringend ecwünſcht, 
daß eine Verlängerung des gegenwärligen 
Staudals — dieſer Zuſſand if nichis anderes 
als ein Slandal — alcht geduldet wird, 
7 deß das Statut MRagslhzlend eudgültig fefige 
eht wird 

— EEEE 

Kulinrelle Antonvmnie 
in Georgien. 

Wie die in Diflis erſcheneude deutſche Zeltung 
Nautkafſche Poft“ mintellt, hat die dorilge Regie⸗ 
rung einen aus Perſonen deſtehenden Rat der 
vöoittichen Minderhelteg genehmigt 
Außer Armenlern, Mohaw wedanern, Ruſſen und 
Vertretern anderer NRallonalluͤten gehörz dazu anch 
ein Deutſcher. Die erſſe Anſgabe des Ratet 
ſoll die Bervaltung der Schulen fü— 
oltiſhe Miuderheen ſein, ferner du 
Antzor helung von Koſtenanſchligen für die eingel 
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nen Schulen, die Sorge für die Schulbücher niw. 
Befioden fich boch allein in der Hauptſiadt Tiflis 
20 Schulen vslkiſcher Minderheiten. 

Die in Georgien wohnenden deutſchen Ko— 
ubniſten, etwa 20 000 an der Zahl, beſaßzen 
ſchon vor dew Welikꝛiene ein blühendes Schalweien, 
vpaß ſich nach dem Umſtur ze im Jahre 1917 nur 
noch befeſtigte. Hofſentlich trägt die neue Ver⸗ 
fügung der georgiſchen Regierung zu ſeiner weiteren 
Blũte bei. 

Cokales. 
Lodz, den 17. Kanugt. 

Zu den bevorſtehenden Stadt⸗ 
ratswahlen. 

Die Deutſche Fraktion im Lodzer 
Stadtrat bittet uns um Aufnahme folgender 
Zellen: 

In hieſigen deutſchen Tageblättern wurden 
laͤngere Artikel veröffentlich,, die der Froge der 
demmenꝰen Stadtratwahlen gewidmet ſind Es 
frent uns, daß die Preſſe dieſe Frage rechtzeitig 
zur Diskuſſion geſtellt hat, denn allſeirige und 
gründliche Beleuchtung derſelben iſt ſehr er⸗ 
wünſcht Wir ſind aber der Meinung, daß alle 
Nichtungen nur ein Ziel haben müßten, näm 

das Wohl unſerer Stadt und 
insbeſondere unſerer Volksgenoſſen 
Wenn unſere Wege auch verſchieden ſind, ſo 
ſollen fie doch zu einem und demſelben Ziele 
führen 
In zwei der obengenannten Frage gewidme⸗ 
ren Artikeln ſinden wir eine Kritik der Tätigkeit 
unſerer jetzigen Stadiverwaltung, da wir aber 

dieſe Kritik einſeitig und tendenziös 
hüden ſo fühlen wir uns gedrungen, der 

ahrheit zu ihrem Recht verhelfen zu müſſen. 
Der WVerfaffer des Artikels in Nr. 8 der 
Lodzer Freien Preſſe“ vom 3. d M. ſcheint 
mit den Verhaältniſſen und der Arbeit in den 
Stadtverwaltungen unſeres Landes gar nicht bhe⸗ 
taunt zu ſein; er baut ſeine Vermutungen ledig⸗ 
lich auf ſeiner reichen Phantaſie auf. Die Stadt⸗ 
nerordreten werden nach Beſtehen der Wahl⸗ 

ardnung nicht für ſfünf, ſondern für drei Jahre 
gewähblt. Die Bebauptung, daß die jetzigen 

acht haber total unfähig ſind, iſt durch garnichts 
begründet. Das wollen wir bei der Entgeanung 
auf die Ausführungen des Herrn Spicker 

mann näher beleuchten. Der weitere Teil des 
genannien Artikes vom 3. d. M. zeugt von der 
völligen Unkenntnis der Arbeit unſerer Stadt⸗ 
verwaltuno, ja ſogar von gewiſſen Vorurteilen 
ſeitens des Verfaſſers und verdient nicht e nſt 

genommen zu werden. Wer von anderen Men— 
ſchen nur Böſes denkt und redet, ſiellt ſich ſelbſt 
ein ſchlechtes Zeugnis aus. Uns iſt wenigftens 
kein Stadtverordneter bekannt, der daurch ſein 

Amt reich geworden wäre, dagegen kennen wir 
mehrere, die aus ideellen Gründen ſehr viel Zeit 
der Arbeit in der Stadtverwaltunci gewidmet 
haben und dadurch in Not geraten ſind Beſoldet 
werden nur die Magiſtratsmitglieder, 
die Stadtverordneten leiſten Ehren— 
arbeit 

err Spickermann geht aber in ſeinem 
Artikel vom 8. d. M. doch zu weit, wenn er ſich 
gerte Aeußerung erlaubt: „Welche klägliche 

olle haben gerade die Deutſchen in unſerer 
Stadtverwaltung geſpielt“ Eis unparteiiſcher 

Beobachter unſerer Arbeit bemerkte zu dieſer 
Aeußerung folgendes: „Der Satg wäre ganz 
richtia, wenn man anſtait in unſerer Stadtver⸗ 
waltung“ „in unſerem Sejm“ ſchreiben würde. 
denn wenn man die Arbeit unſerer Sejmabge⸗ 

ordneten betrachtet, ſo ſieht ee aus, als ob ſie 
ftumm wären“ Die deutſche Fraltion im Lodzer 
Stadtrat hatte zu Anfong ſechs Abgeordnete. 
Zweil von ihnen ſind geftorben, einer iſt krank⸗ 

heitshalber zurückgetreten. Wir hoben jetzt vier 
Stadwerordnete und einen Magiftrate ſchöffen. 
Tarotzdem haben wir in allen Kommiſñonen des 
Stadtrats, in allen Abteilungen des Magiſtrats 
imd in ſeinen Kommiſñonen ſowie auch im 
Schulrat unſere Vertreier, die mit Auſopferung 
ihrer ganzen jreien Zeit unſere Intereſſen daſelbſt 

vertreten. Damit ſich die Leſer von unſerer 
Arbeit ein Bild machen können, wollen wir die 

Abteilungen anführen, in denen die einzelnen 
Stadtverordneten tätig ſind. Paſtor Ger⸗ 

ardt: Finanz⸗ und Rechnungskommiſſion des 
Stadtrais, Wirtſchafts- Geſundheits⸗ und Fäür—⸗ 

ſorgeabteilung des Magiſtrats und in 3 ihren 
Unlerkommiſſionen. A. Utta: Präſidium des 

Stadtrats, Reglementskommiſſion, Magiſtrats⸗ 
abteilung für Bildung und Kultur, Einkaufs und 
Schulbeheizungskommiſſion. Auſſichtara der päda⸗ 

ogiſchen Kurſe, Schuirat und Qualifikations⸗ 
ommiſſion für Lehrer. Kropf: Arbeits und 

Einkaufs kommiſſion, Verpflegungs- und Steuer 
abteilung des Magiſtrats und im Küchenkomitee. 

Groß: Seniorenkonvent, Kommiſſion für all⸗ 
ememe Angelegenheiten und im Gerichtsweſen. 
ir haben jeden Tag Sitzungen; dieſe dauern 

viele Stunden; an manchen Tagen gibt es zwei 
bis drei Sitzengen. Das alles nehmen wir auf 
uns ganz unentgeltlich, nur als Erſüllung der 
uns von unſeren Wählern anvertrauten Ehren 

pflicht. Hätten die Deutſchen in der Stadliver— 
woltung mehr Vertreter, dann wäre unſere Arbeit 

bedeutend leichter 
Wir können aber auch auf die Früchte 

anſerer Arbeit hinweiſen: jedes deutſche Kind hat 
die Möoöglich!eit, in einer ſtädtiſchen Volis— 
ſchule den Unterricht in ſeiner Mutter— 

prache zu erhalten; für die Erwachſenen 
an Foridilſune bue inn deſee 

LZodaer Freie Vrefſe — Dienstag, den 17. Jannar 1822 
Sprache eröffnet; dem deutſchen Gym— 
naſium und Theater iſt ein Subſidium 
zugeſagt morden; in den Bureaus des 
Magiſtrats werden auch deutſche Bür— 
ger unſerer Stadt angeſtellt und mit den 
übrigen gleich behandelt; allen deutſchen Inſtitu⸗ 
tionen und einzelnen Perſonen gegenüber haben 
ſich die ſtädtiſchen Behörden unſeres Wiſſene 
nichts Weſentliches zu Schulden kommen laſſen. 
Was verlangen Sie denn einentlich, Herr 
Soickermann? Wir glauben durch unpſere 
unermüdliche Arbeit zu einer befriedigenden Ver 
ſtändigung und Einräumung gleicher Rechte allen 
Bürgern unſerer Stadt nicht nur auf dem Popier, 
aber auch im tägliche Leben, gebracht zu haben 
Können Sie das auch von der Arbeit der Deut⸗ 
ſchen im Sejm ſacen? Haben Sie wenigſteus 
in einer wichtigen Sejmkommiſſion ihre Ver— 
treter? 

Dazu werden doch die Seijmabgeord⸗ 
dneten ganz gut beſoldet. Auf allen 
Berichterſiaitungas oerſammlungen wurde viel ge— 
redet, viel kritiſiert, von einer uns nutzlichen 
Arbeit aber faft nichts erwähnt. 

Weiter ſchreibt Herr Spickermann von der 
ſchlechten Wirtſchaft der Stadtverwaltung, von 
einer ungeheuren Schuldenlaft und übermäßigen 
Beſteuerung der Bürger. von der Beſteue— 
rung der einzelnen Klaſſen, und hier 
gerade — ungewollt — verrät Herr Spicker⸗ 
mann, um was es ihm eigentlich geht: nicht ſo 
piel um unſere völkiſchen, als gerade um ſeine 
Klaſſen intereſſen. Wir haben nicht die übſicht. 
unſere Stadtverwaltung zu verteidigen. Ihre 
Wirtſchaft ift nicht fehlerfrei. Das hat unſere 
Fraktion bei der Beſprechuna des Haushalts- 
planes deutlich zum Ausdruͤd gebracht. Ehrlich 
muß man aber ſein und zugeben, daß die Schuld 
an der traurigen finanziellen Lage unſerer Stadt 
nicht allein die Stadtverwaltung trifft. Sie hat 
eine leere Stadtkaſſe und nach damaligem Stand 
unſerer Valuta eine nicht geringe Schuldenlaſt 
von ihren Vo:gängern übernommen. Die meiſten 
Sieuerbeſchlüſſe des Stadtrats wurden von der 
Aufſichtsbehörde nicht beſtäcigt. Man hat faſt 
alle Einnahmequellen dem Magiſtrat verſchloſſen. 
Dafür gab man Anleihen und Subſidien. Alles 
Proteſtieren, alle Ueberzeugungen halfen nichts. 
Die frühere Regierung war gegen die ausgaben⸗ 
deckenden Steuern, half aus mit der Geldnoten 
preſſe und brachte dadurch den ganzen Staat, 
ſomit auch die einzelnen Städte faft zum völligen 
Bankerott. Dafür iſt auch der Sejm verant⸗ 
wortlich, da er die geſetzgebende Gewalt in 
ſeinen Händen hat. Erſt in den letzten Mo 
naten des vorigen Jahres wurden die griö 
ßeren Steuerproiekte beſtätigt. Wir können hoffen, 
daß auch die Wirtſchaftslage unſerer Stadt ſich 
beſſern wird. Sehr viel hat auch die Arbeits⸗ 
loſigleit, die ſiädtiſchen Notſtandsarbeiten, zu 
denen auch die übermäßigen Anſtellungen der 
ſtädtiſchen Arbeiter und Beamten zugerechnet 
werden müſſen, zu der Höhe der Stadtſchulden 
beigetragen. Dant aber dieſen Maßnahmen blieb 
unſere Stadt in der ſchwerſten Zeit und Not 
von Unruhen und Ausſchreitungen der breiten 
Arbeitermaſſen verſchont Zum Schluß ſei noch 
erwähnt, daß auch die Lage aller anderen Städte 
des früheren Kongreßpolens nicht beſſer iſt als 
die der Stadt Lodz. Warſchau z. B., wo eine 
bürgerliche Mehrheit am Ruder iſt. hat auch nicht 
kleinere Schulden; obgleich dieſe Stadt von der 
Regierusg oft und mehr als Lodz unterſiützt 
wurde und trotzdem ſie wirklich 34 Weſent⸗ 
liches geleiſtet hat. Lodz hat wenigſtens den 
allgemeinen Schulunterricht voll und ganz durch⸗ 
geführt, was wir nicht ſo gering einſchätzen 
wollen, wie es Herr Spickermann tut Dadurch 
wurde ein großes Werk von ſehr weitaehender 
geſchichtlichen Bedeutung geſchaffen. Lodz iſt in 
dieſer und auch in ſo manch anderer Hinſicht 
ein Beiſoiel für andere Städte geworden. 
Darum vorſichtiger mit der ungerechten Kritik! 
Alle Vorurteile, alles Perſönliche, alle unlauteren 
Abſichten müſſen wir beiſeite laſſen, wenn wir 
wirklich unſerer Stadt und unſeren Volksgenoſſen 
dienen wollen. 

Das Miniſſerium des Innern — Ober⸗ 
behörde für Theater und Preſſe. Die Ver⸗ 
faſſungokommiſſion beſchloß in ihrer letzten Sitzung, 
die Aufficht über die Theater, Kinos und die 
Preſſe dem Innenminiſterium zu ũübergeben. Das 
Miniſterium für Kultus und Unterricht hat jedoch 
das Recht, dieſe Inftitutionen zu kontrollieren. 
ſoweit es vom Geſichtepunkte ber Kunft und 
Kuliur notwendiz ſei. 

DHie Millionuwka. In der Sonnabend 
zieſumg fiel die Million auf die Nr. 728 956, die 
nach Voſen verkauft worden war. 

Bip. Verbeſſerung der Finazverwal⸗ 
tung des Magiſtrats Die Umgeftaltung der 
Finanzverwaltung iſt bereits in Angriff genommen 
worden Stie bildet gegenwärtig Gegenftand der 
Beratungen der Fenanzdeputation. Die Mitglieder 
derſelben: Rizepräſident Dr. Stupnicki, Stadtver⸗ 
oirdueter Helmann, der Leiter der Finanzabteilung 
Herr Friedmann und der Kaſſierer Lesniewſti 
haben bereits einen Teil der Beſtimmungen be⸗ 
züglich der Hau, tkaſſenverwaltung ausgearbeitet. 

Bie räteruifiſche Handelẽmiſſion in 
Lod; Wie derelts berichtet, weilt in Lodz eine 
rãteruffiſche Handelsgeſellſchaft unſer Führung eines 
Herrn Vortſchakawm, um mit den hieſigen Induſtriel⸗ 
len Fühlnag zu nehmen Es handelt ſich um die 
Wiederanknüpfung der durch den Krieg zerrifſenen 
Verbindungen Lodzs mit Rußland. Herrn Gort⸗ 
ſchakow wurde von einer beträchtlichen Zahl von 
Lodzer Firmen Angeboie gemacht, doch find bisher 

keinerlei Vertrãäge abgeſchloſſen worden. Wie Herr 
Gortſchakow unſerem Bip. Mitarbeiter mitteilte, 
kommen für ihn nur berelts auf Lager befindliche 
Waren in Betracht. Er intereſſiert ſich auch fuͤr 
Chemikalien und Metallwaren. Wie 
Herr Gortſchakow behauptet, ſoll in polniſcher Wäh⸗ 
rung bezahlt werden. Die Handelsgeſellſchaft kehrt 
nach Warſchau zurück, wo die Kaufverträge abge⸗ 
chloſſen werden ſollen. 

Es bleibt abzuwarten, ob die durch den Beſuch 
der Handelsgelandtſchaft eröffaeten Ausſichten ſich 
verwirklichen oder aber Entiäuſchungen für beide 
Seiten Plaßz machen werden, wie dies z. B. ſchon 
1919 - 1921 in England und in den ſtandinaovi⸗ 
ſchen Ländern der Fall war 

Betrie bserweiterung bei Moznanſki. 
Wie wir erfahren. iſt der Betrleb in den Fabriken 
der Aktiengeſellſchaft J. K. Poznanſki erweitert 
worden; anſtatt an 4 Tagen wird jetzt an ſechs 
Tagen ia der Woche geardeitet. 

Bip. Die Notlage der Lodzer In—⸗ 
duſtrie und ibe⸗ Folgen. Der cderſtäikte 
Handelsverlehr im Sommer vorigen Jahres hatte 
eine Vermehrung des Expeditions- und Bureau— 
perſonals in vielen Firmen unſerer Stadt zur Folge. 
Angeñchts des Stillſſandes aber, der ſchon einige 
Monate andauert, bildet das große Perſonal fuͤr 
die Firmen eine Laſt, der ſie ſich gern entledigen 
mõchten. Dies kam denn auch in einer ganzjen 
Reihe Kundigungen ab 1. Okllober v. J. zum Aus⸗ 
druck. Gegen dieſes Vorgehen proieſtierte der 
Verband der Handels⸗ ind Bureauangeſtellten, der 
die Augzahlung eines Dreimonatsgehalts verlanzte. 
Dieſe Forderung wurde damit begruündet, daß der 
Entlaſſene Zeit und Mittel haben muß, um ſich 
eine neue Beſchäftigung zu ſuchen. was bei einer 
dreimonatigen Kũndigung nicht der Fall iſt. Die 
Verhandlungen, die in den letzten Wochen zwiſchen 
den Vertretern der Expeditions⸗ und Trane pori⸗ 
ſektion und den Unternehmern geführt werden, 
hatten bis der das Ergebnis, daß die Eatlaſſung der 
gekündigten Angeſtellten um einen Monat verſchoben 
wurde. In einzelnen Fällen iſt es ſogar gelungen 
die Auezahlung eines dreimonatigen Gehalts zu 
erzielen. Weitere Verhandlungen ſind im Gange. 

* 

Obwohl das ſiatiſtiſche Hauptamt feſtgeſtellt hat, 
daß die Teuerung ſich nicht vermidert hat, hat die 
Kriſis in der Induſtrie eine Herabſetzung der Löhne 
nach ſich gezggen. Den Anfang dazu bildete die 
Weigerung der Arbeitgeber, die 22prozentige Dif⸗ 
ferenz für Okrober v. J. zu begleichen. Angeſichts 
deſſen haben ſämtliche Klaſſenverbände folgende 
8 Punkte als Grundlage einer energiſchen Gegen⸗ 
akuion eingeleitet: 1. zwangsweiſe Aufrechterhaltung 
des Betriebs in den Fabriken, ſofern die Rotwen- 
digkeit einer Produktionsverringerung nicht durch 
ein Kontrolllomitee der Arbeiter feſtgeſtellt wird; 
2. unbedigte Aufrechterhaltung der bisherigen Ar⸗ 
beiterlöune; 3. unbedingte Beibehaltung des 8 ˖ſtün⸗ 
digen Arbeitstages; 4. im Falle einer notwendigen 
Vecringerung dec Erzeugung muß die Zahl der 
Arbeiteſtunden für ſämtliche Arbeiter verringert 
werden; die Entlaſſung eines Teiles der Arbeiter 
iſt unzuläſſig; 5. die Schließung einer Fabrik be⸗ 
raubt die Arbeiter nicht des Rechts zum Empfan 
von Mitteln zum Unterhalt; wird alſo eine Fabri 
geſchloſſen, ſo müſſen die Arbeiter die weitere Aus ⸗ 
zahlung ihrer Löhne in der bisherigen Höhe ſor⸗ 
dern; 6. da ſich bereits Tauſende von Arbeitsloſen 
im Lande befinden, muß die geſamte Arbeiterklaſſe 
vom Staate Beſchäftigung derſelben verlangen; 7. 
wenn der Staats dies nicht tun will oder tann, 
ſoll er den Arbeitsloſen Unterſtützungen in der Höhe 
des durchſchnittlichen Tagelohns auszablen; 8. den 
ukrainiſchen und Sawinkowmſchen Räuberbanden. die 
den ruſſiſch ukrainiſchen Grenzſtreifen beuuruhigen, 
ſoll keinerlei Unterſtützung geleiſtet werden, da fie 
den Handel lahmlegen und die Anknüpfung engerer 
Handelebeziehungen mit Rußland und der Ukraine 
unmöglich machen. 

Der deutſche Wolga⸗Abend. 
Ein ſchönes geſellſchafiliches Bild. Parkett und 

Logen des Skala⸗Tgeaters füllt ein auserleſenes 
Publikum — die erſten Kreiſe des deutſchen Lodz 
ſind erſchienen, um zu beweiſen, daß Deuiſche ſtets 
dabei ſind, wo es gilt, Not zu lindern, ganz be⸗ 
ſonders, wenn es ſich um ein Unglück dentſcher 
Volksgenoſſen handelt. 

Der Ertrag der Veranſtaltung war denn auch 
wider alles Erwarten reich und legte von der Opfer⸗ 
freudigleit unſerer deutſchen Mitbürger beredtes 
Zeugnis ab. 

mit einer kurzen Begrüßungs Anſprache. Herr 
Pfarrer Scheffner betrat nach ihm die Bühne, 
um in einer längeren Anſprache die Verſammelten 
auf das große Sterben in den Wolgagebieten und 
auf die Chriſtenpflicht, den hungernden Brüdern zu 
helfen, aufmerkſam zu machen. 

Als zweiter Redner des Abends trat Herr Pa⸗ 
ſtor J. Dietrich auf. In kurzen, treffenden 
Worten ſchilderte er das grauſige Schickſal der 
Wolgadeutſchen und ermahnte die Zubörer, zu hel ˖ 
fen, ſo lange es noch Zeit iſt. Es gab wohl keinem 
im Saale, den die flammenden Worte des glän⸗ 

zenden Redners nicht tief erſchüttert hätten In 
manchem Auge erglänzte eine Träne. Die im An⸗ 
ſchluß daran veranſtaltete Spendenſammlung im 
Saale ergab einen beträchtlichen Betrag. 

Der ernfle Teil des Abends fand hiermit ſei⸗ 
nen Abſchluß. Nun wurde zur Erledigung der ein⸗ 

zelnen Nummern der ziemlich reichhaltigen Jortrags⸗ 
folge geſchritten. Die Schule Nr. 102 (Leitung des 
derrn Lehrers Kohmann) ließ durch ihre geſchickie⸗ 
flen Knaben Freiübungen machen und Pyramiden 
ſtellen. Herr Turnlehrer Stempel, der leider 
erft zum Schluß der Vorſührungen erſchien, konnte 

Den Abend eröffneite Abz. Spickermann 

2. Serie 
„Auf wegloſer ſebeusbahn 

(GBeſonderes Ganze) 
In den Hauptrollen; 

lunosza-Stopowvaki, Vagreyn, Ostarwie 
uno Smosaraka. ioe 

Beqinn der Vorſtellungen um 4. 15 Uhr nachm 

Heute 
Der unvergleichliche Liebling des Publikumd 

Harru Peel 
in ſeiner neueſten Rolle im Graltigen ſenſationeten 

Drama 

der Reiter ohne kop 
Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 180 
DSdipiom.v Herren⸗Schneider 

8 (von Miror's Pariſer Alademie) 

C. Cenkinski, 
Benedizkital, 

nimmt ſämtliche Aufträge eus eigenem u. anver⸗ 
trautem water ial um 250, billiger entgegen. 

für den ſeinen Knaben geſpendeten reichen Beifall 
danken. Der gemiſchte Chor des Chriſtlichen Com⸗ 
misvereins ſang unter der Leitung des Herrn 
Eisner mehrere Lieder, Herr Adolf von Je⸗ 
zierſki⸗-Moskau ſpielte — zum erſten Male in Lod; 
— ſehr korrekt Chopin und Paderewſti. Man 
merkte dem Voriragenden gute atademiſche Schn⸗ 
lung an. Herr Lämmleyn aus Baden-Baden 
ſang Schubert, Leoncaoallo und Volkslieder, Herr 
Kerger⸗Pabianice wartete mit deutſchen und 
ruf ſiſchen Liedern auf, während Herr Braͤuti⸗ 
gam⸗ Lodz zwei deutſche Lieder vorirug. Zwiſchen⸗ 
durch ſpielte das Balalaika-Orcheſter der Lodzer 
Polizel ruſſiſche Wolga⸗Weiſen, die ſehr gefielen 
Den Abſchluß der Darbietungen bildeie der ſehr 
ſchöne Chorgeſang des Vereins ‚Cantate“, der un⸗ 
ier der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Luniat 
zwei Lieder vortrug. 

Dann trat der Tanz, zu dem das Polizeiorche⸗ 
ſter aufſpielte, in ſeine Rechte, der die Teünehme⸗ 
rinnen und Teilnehmer bis zam frühen Morgen 
beiſammenhielt. Eine Pfandlotterie trug gleichfalls 
dazu bei, daß die Gäfte ſich ſehr gut unlerhiellen 
und für Langeweile kein Piatz war. 

Der Abend wird bei den Teilnehmern jeden⸗ 
falls in lichter Erinnerung verbleiben. 

Bip. Perſoaliches. Der Lodzer Wojewode, 
Herr AÄntani Kamienſti, iſt vom Urlaub zurüd⸗ 
gekehrt und hat ſeine Amtstätigkeit wieder auf 
genommen. 

Bip. Bevorſtehender Streit der Schuh⸗ 
macher. Am Sonntag fand eine Verſammlung 
der Mitglieder des Berufserbandes der Lederin⸗ 
duſtrie ſiatt, auf der gegen die Herabſetzung der 
Löhne ſeitens der Arbeitgeber Stellung genommen 
wurde. Die Veratungen nahmen einen ſtürmiſchen 
Verlauf. Es wurde mitgzeteilt, daß die Unterneh⸗ 
mer die Löhne der Schuhmachergeſellen um 268 
80 Proz. herabgeſetzt haben, was bei der deungea 
Teuerung große Bedũürftigleit zur Folge habe. Der 
ſcheinbare Wohlſtand der Schuhmachergeſellen, von 
dem ſoviel geſprochen werde, ſtamme daher, daß 
dieſe meiſtens 16 Stunden täglich arbeiten. Wenn 
die Arbeitszeit bis zur geſeylichen Norm verlürzi 
ſein würde, würden die Loͤhne der Schuhmacher 
niedriger ſein als die aller Arbeiter der übrigen 
Gewecbszweige. Aus dieſen Gründen müſſe eine 
Herabſetzung der Löhne als unzuläßig angeſehen 
werden. Laut den Berechnungen des Berufover⸗ 
bandes der Arbeiter der Lederinduſtrie müßten die 
Löhne im Verhältnis zum September v. J. um 
12 Proz. höher als gegenwärtig ſein; von einer 
Herabſegung derſelben konne keine Rede ſein. An⸗ 
geſichts deſſen beſchloſſen die Verſammelten, am 
24. d. M. in den Ausftand zu treten; eine Woche 
iſt zu techniſchen Vorbereitungen beſtimmt worden. 

Bip Umgeſtaltung der Wohnungs⸗ 
inſpettioa. Ja Abetracht der zahlreichen Be— 
ſchwerden gegen die Tärugkeit der hieſigen Woh⸗ 
nuͤngsnſpektion, die von Seiten der Beoölkerung 
erhoben wurden, hat der Vorſitzende der Dele⸗ 
gation, Vizepräſident Dr. Siupnicki, dꝛe Umge⸗ 
ftaltung der Wohnungsimpeltion in Angriff ge· 
nommen. Die diesdezäglichen Vorſchriften und 
Beſtimmungen werden im Laufe dieſer Woche aus⸗ 
gearbeitet werden. 

Eine neue Käalſewelle. 
welle hat eigentlich niemand gedacht. 
decr letzten Froftperidde um Weiznachten herum 
eine ſo milde Witterung mit fan maärzlichen 
Caaralter einſetzte, glaubte man wohl ſchau, für 
dieſen Wuter ſeien wir um die kalten Tage 
her amgekommen Zwar iſt der Dezember noch 

Au dieſe Kalte⸗ 
Als nach 
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den“17. Jaunuar 1922 

Die Toten von 1021. 
Staatsmänner, Politiker, Beamte 

und Militärperſonen. 
Es ſtarben; Am 2 Januar der ehemalioe 

dentſche Reichranzier . Bethmann voll 
weg; am 8. Marz iſt der ſpaniſche Miniſter 
ſaſtdent Dato ermöordet worden; am 15 Maärz 
ſt in Berlin der früſere türkiſche Großweſir 
Talgaat Baſcha ermordet worden; am 
29. Marz ſiarb der fruͤhere daerreichiſch unga⸗ 
riſche Miriſter des Aeußern Graf Golucho w⸗ 
ſkin; am 21. Juli wurde der frühere ſerbiſche 
Miniſter Draskowitich ermordet; ain 
12. Ruguſt der öſterreichiſche Politiſer Geor) 
v Schönerer; am 189. Auguſt der frühere 
griechiſche Miniſſerpraſident Rhallis; am 
326. Anguſt iſt der Reichstagsabgeordnete und 
frühere Keſchefinanzminiſter Mitthias Erzber⸗ 
der ermordet worden; am gleichen Tage ſtarb 
der frühece ungariſche Miniſterbräſident Dr Ae 
ander Weterle; am 31 Auagauſt der preu⸗ 

hiſche Sene alfeldmarſchal v BaAlow; am 
Iſ. Oltober wurde der portugieſiſche Miniſter⸗ 
praͤſident Granjo und Admiral Santos, 
am 22. Oktober der bulgariſche Kriegeminiſter 
Ddimitrow ermordet; am 3. November iſt 
der japaniſche Miniſterpräſident Hama ermordet 
wori en; em 20. Dezember der frühere deutſche 
Generalgouserneut ron Warſchau Gereraloberjt 
v Beſeler. 

Färſtliche Perſönlichkeiten. 
Am 1. Maͤrz der ehemalige König Nikita 

von Montenegro; am 11. April die ehemalige 
deutſche Kaiſerin Auguſta Viktoxria, gebo 
rene Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein; am 
16. Auguſt Konig Peter von Serbien; am 
2Oltober Herzog Wilhelm zu Würt-« 

ereh oc frühere König von Württem 
berg; am 18. Oltober der ehemalige Koͤnig von 
Bahern Ludwig III 

Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur und 
Preſſe. 

Am!. Jannar in München der Maler Franz 
d. Defregger; am 7. Januar in Verlin der 
Profeßor der Philoſophie Dr. Benns Erdmanv; 
au i0. Januar in Offenbach a. M. der Kunſt⸗ 
hiſtoriker Dr. Frit Hoeber; am 18. Januar in 
Haunchen der Biſdhauer Prof. Dr. Adolf v. Hälde⸗ 
braud; am 18. Januar in Berlin der Direktor 
der Berliner Sternwante Geheimrat Wilhelm 
Foerſter; am 23. Januar in Franffurt a. M 
der Direltor der Kunftgewerbe chule und des 
Kunſtge werbemuſeums Prof Ferdinand Luthmer; 
am gleichen Toge in Beilin der Anctom Prof. 
Wilhelm v. Walde yer und in Thun der 
Romaniſtrofeſſor Dr. Heinrich Morf; am 
26. Januar in Berlin der Hiſtoriker VProfeſſor 
Dr. Theoder Schiemann; am 20. Januar in 
Berlin der Zoologe und Afrikareiſende Profeſſor 
Gg. Schil lings; am 2. Februar in Newyork 
der deutſche Theaterleiter Radoli Chriſtiane; 
am 3. Februar in Schreide hau der Dichter Karl 

Hauptmann; am 8. Fibruar der euſſiſche 
Schriflſteller Peter RKrapotkin; am 7. Juni in 
Friedenau der Begründer und langähnine Vor 
figende des „Allgem. Deutſchen Sorachvereins“ 

Geh. Baurat Dr. Oito Sarazin; am 2. Auguſt 
der itolieniſche Opernſänger Enrieo Caruſo; am 
8. Auguſt in Lad Wildungen der Laryngologe 
Profeſſer Dr. Krauſe; am 20. Ruguñ der 
jranzöfiſche Romanſchrififeller Erneft Daudet; 
am 86. Augufſt in Roitach am Tegernſee der 

DZichter und Schriſiſteller Judwig Thoma; am 
2. September n deufreliß der Tonochle Eugel 
— — am 10. Oklober in Verlin 
der bbet hrer Proſeſſer Dr. Duß Gierke; 
am 2. Novbemb'r inVvafei der Profeſſor. der 
Rechte Dr. Andreas Hensler; am 1. Rodem 

Umer ſteimem women 
Roman von Rdolf Stark 

28. Fortjetzung. Machdruc verboten.) 
„Möchteſt du nicht den fleinen Umweg machen 

und den Weg nach dem Gerichtsgebäude durch 
die Fehrgaſſe nehmen?“ 

„Munmm?“ klang es fragend zurück. 
„Ich werde dir einen Biief mitgeben, welchen 

du duf dem dortigen Poftamt aufgeben ſollſt Es 
legt mir nämlich diel daran, daß er dein Empfän - 
der noch am Morgen übergeben wird.“ 
Dieemal antwortetete ein zuſtimmendes 
„Mmumm !“ 

„Und ſelbſtorrſtändlich darf nicmand die 
reſſe ſehen oder ahnen, woher der Brief kommt.“ 
Ein neuerliches „Mumm“, von einem heſftigen 

Fecen begleitet, beruhigte den Detektiv auch in 
kſem Puntt 

Im gleichen Moment erſchien Frau Schulze 
und meldeie, doß die Dame Heirn Biller er— wariele 

Magda ſtceckte dem Eintretenden die Hand 
entgegen. „Guten Morgen, lieber Freund. Seit 
Wochen habe ich nicht ſo gut geſchlafen. wie 
hier in dieſem kleinen Siubchen unier Ihrer 
Hut und der Pflege der warmherzigen Frau 
Echulze. Und nun, was bringen Sie min Hoffent⸗ 
lich gute Nachrichlen.“ 

„Ich glaube mit Ja antworien zu können. 
Sie ſind vorläufig hier ſicherer wie in Abro hams 
ESchot. JIhr grimmigſter Ver folger iſt auf eine 

ber der ſchwediſche Reichsarchioer Prafeſſor Mon⸗ 
ttelius; am 8. November in Mar»urg die 
Dichterin Anna Ritter und in Altora der 
Schriftſteller Marr Moͤller; am 15. November 
in Darmſtadt der Naler Profeſſor Eugen Bracht; 
am 16. Nobember in Berlin der Joo!oge Brof. 
Dr. F. E. Schulze; am 18. November in 
Ofeupeſt der Orientaſift Profeſſor gnaz Golde 
ather; am 20. November in Darmſtadt der 
volkswirſchaftliche Schrififtell r Pro Dr,. Franz 
Staudinger; am 23. Noßember in Ronn der 
Phyſiologe Prefeſſze Dr. Max Verwora; am 
24 Nonember in Berlin der Dramaturg und 
Romanſchriftſteller Fellx Philippi; an 2. De⸗ 
zemhner in Halle der Theologe und Kirchenkunſt 
forſcher Profeſſr Dr. Leopold Witte; am 
15. Dezemter in Heidelberg der Prafeſſor der 
Nathematik Gey Rat Dr. Leo Königeberger; 
am 19. Dezemder der franzöſiſche Klaoierkünſtler 
imd Komponiſt Camille de Saint-Sacëns; 
an 18 Dezember die palniſche Schrifftellerin 
Gabnielle Za polſda; am 26. Dezember dier 
ruſſiſche Dichter Wladimir Korolenko. 

Handelhbund Induſtrie 
Am 31. März in Leiyzig der Verlagebuch 

händler Albbert Broachaus; am 18. April in 
Berlia der Ze tungsverleger Auguſt Scherl 

flus dem Reiche. 
Im Lande der gleichberechtigten 

WMrinderheiten 
Der Robotnik“ ſchreibt: 
In Wolhynien herrſchen ganz eigenariige 

Verhältniffe und ſind ganz eigenartige Leute am 
Ruder. 

So führt z B. die Lekrerſchaft des Ko we⸗ 
ler Kreiſes unausgeſeßzt Klagen über den Schnl. 

—“ 8* 

Dienstog erſchienene Gerichtskommiſſion ſtellte 
den Tod durch Erwürgen fſeſt Am Halſe der 
Toten ließen ſich zwei Strargulierungsmale er⸗ 
kennen. Decr Ehemann geſtand im Laufe des 
Verbörs, ſeine Fran erwürgt zu haben. Er wurde 
am Mittwoch verhaftet und nach Koniz gebracht. 
Ueber die Grände zu dieſer ſchrecklichen Tat 
äußerte er ſich bis jetzt nicht. 

olno. FJeuersbrunſt mit fünf Men— 
ſchenopfern. In Raoatnia bei Kolno brach in 
der Nacht, während die Einwohner ſchliefen, in der 
Wohnung des A. Eires ein Feuer aus. Ein Nach⸗ 
bar bemerkte den Brand, konnte aber nicht in das 
Innere der geſchloſſenen Wohnung gelangen. Erſt 
nachdem das Feuer gelöſcht worden war, wurde 
feſtgeſtellt, daß ſich unier den Trümmern des voll⸗ 
ſtändia niedergebrannten Hauſee 5 verkohlte Men⸗ 
ſchenleichen befanden. 

Vrieſen. Ein geheimnisvoller 
Mord. Vor einigen Tagen gwurde der Admi⸗ 
niſtrator der Domäne Ptlewiec im Keiſe Brieſen, 
Stopa, in den Abendſtanden durch einen Schuß 
aus einer Doppelflinte getötet. Rach den Aus— 
ſagen des am Leben geb iebenen 186 jährigen 
Wirtſchaftseleven kimen an dem betreffenden 
Abend zwei Männer in die Wohaung des Stopu, 
von denen der eine eine Maske von heugrünem 
Stoff rorgedunden katte Beimn Eiatreien in das 
Zimmer rief der Muskerte: „Hände hoch, oder 
ich ſcheße!“ und feuerte auf den auf ihn zu⸗ 
ſchreitenden Skopa, der. in die Stirn gettoffev, 
tot zu Voden ſank. Der zweite Bandit, der 
hinter dem maskierten Genoſſen ſtand, gab zwei 
Schuſſe aus einem vecnickelten Reooler auf den 
am Ofen jte jenden Eleven ad, vhae jedoch zu 
treffen. Da die Bunditen keine weiteren Mitlel 
zur Ermordung des Zeugen inrer ſchrecklichen Tat 
hatten, flüũchteten ſie. 

Vorzuo. Die Vreiſefür Lebensſsmittel 
inſpektor, Herrn Ha wrot. Zu einem Lehrer recht⸗ 
glãubigen Belenntiniſſes, der um eine Anſtellung 
bat, ſagte Herr Hawrot: „Ich wer de Sie an“ 
ſtellen, wenn Sie zum Kaithotizise 
mus übertreten...“ Die Täliigkeit des 
Herrn Hawrot wird am beſten dadurch charakteri 
ſiert, daß dieſer „Pädagoge“, wie dies in einer oon 
80 Lehrern unterzeichneten Beſchwerde an das Mi- 
niflterium heroorgehoben wurde, im Laufe 
einer Woche 30 Perſonen ohne Eint! 
leitung des Disziplinarverfahrens 
und ohne irgendwelche Gründe ver 
ſeztoder entlaſſen hat. 

Noch einige Worte über das Verhalten der 
örtlichen Vehorden. Der Koweler Kreis insbeſon— 
dere der Slochodſtreifen, iſt wiriſchaftlich gäazlich 
vernichtet. Die urrainiſche Geſellſchait nimmt ſich 
des Loſes der hungernden Waiſenlinder an und 
errichtet Heime für ſie. Dieſe wahl'ãtige Wirk, 
ſamkeit findet aber bei der Koweler Staroſtel kei— 
nerlei Unterſtützung. Im Gegenteil, die Staroſtei 
verbietet die Veranſtaltung einer Straßenſammlung 
zugunſten einer Weihnachtsbeſcherung für dieſe Kin 
der. Als Weihnachtsgeſchenk ron Seiten der Be⸗ 
hbörde erſchien kurz vor den Feiertagen die Ent⸗ 
ſcheidung des Wojewodſchafisamies in Wolhmnien, 
wounach die Beſtätigung der Vereini— 
gung, ukrainiſcher kultureller Or 
ganiſatisnen in Wolhynien auf Grund 
des Art. 18 der Verfügung des ehemaligen Kom⸗— 
miſſars für die Oſtgebiele abgelehntwurde. 

Fonitz. Ein Mord iſt am Dienstag in 
Kamin aufgellärt worden. In der Silveſter⸗ 
nacht ſand man die Ehefrau des Beſihers 
Springner im Hofe unter einer Sitalltür letlos 
vor. Die allaemeine Annahme ging dahin, daß 
die Stalltür vom Starm herausgeriſſen iſt und 
dabei die Frau Sopringner erſchlug. Im Laufe 
der letzten Tage verdichteten ſich die Verdachts 
momente gegen den Ehemann und eine am 

Fähtte gelockt und für die vächſten vierundzwanzig 
Stunden wohl unſchädlich gemacht. Nun heißt es, 
die Zeit racket arubpühen. Wollen Sie ſich ganz 
meiner Führung überlaſen?“ 

Ja rohl, das will ich.“ 
„Nun gut, dann müſſen wir handeln. Sie 

lennen meine Auffaßung von dem Morde. Aus 
dem Verlauf des Wundkanals und der Richtumg 
der Waffe war etß mir im erſten Mement klar, 
daß der Moörder hinter dem Gelrdtenen eſtanden 
haben muß . Das iſt auch garz leicht moͤguch. 
Ohne daß ich den Tatori je beireten habe, lenne 
ich, die Situation ziewlich genau. Das Sofa, auch 
welchem Sie beide ſaßen, hal nur eine niedrige 
Rücklehne, hinſer derſelben ſiand ein didtes Arran 
gernent von Palmen umnd anderen dichlkelaubten 
Gewãch ſen. Hinter dieſem muß der Täter ſich 
derſteckt haben, und zwar war er offſenbae ſchon 
im Zimmer, als Sie dieſes betraten, denn ſounſt 
dätten Sie ſein Kommen bemerken müſſen, da beide 
Türen vom ofa aus ins Auge ſallen Usber 
das wie der Tat bin ich alſo nicht im Uuklaren, 
wohl ober über die Perſon des Moörder?. Auch 
hier habe ich einen beſtimmten Verdacht, und ich 
habe Ihnen auch den Namen genannt.“ 

Sie nickte „Chren !“ murmelle ſie. „Jawohl, 
ihm würde ich die Tat ſchon zutrauen. Er iſt ein 
Menſch obne Gewiſſen, ohne fittlichen Halt, der 
nur eines kennt: ſein eigenes Ich. Und en liebt 
mich, wenn man den Namen Liebe auf ein ſolches 
Gefuͤhl anwenden darf. Ich traue es ihm zu, din 
Nebenbuhler zu ermordeunn Dae entſpräche zanz 

haben in letzter Zeit feſtere Fornten ang nommen. 
Speck loſtet 300 ork, Hackfleiſch 200, Rindileiſch 100, 
Sommelfſeiſch 110. Schmal; 80, Rindertalg 40 an. 
das tfund. Für ein Piund Wurſt wird eO -2350 M. 
jnach Qualität gezahlt. Butter, Eier und Milch 
ſind zur in Winger Mengen zu bekommen. Der 
Preis fůr ein Vſund Butter beträaͤgt 750 W. für eine 
vandel Ei· r 700 —, für ein Luer Milch 30 M. Ein 
Rrot, das 1350 Kilogramm wiegt. koſtet 130 M. ein 
Broͤichen 10 M. Für Mebl gelten folgende Sätze: 
Roggeumebl 55 »5. Weizenmehl 1. Gorte 100 Mt., 
Weigenmehl 2 Gorte 0 M. pro Pund. 
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Stellung z3 unſerer Zeit, zur Politik und Zukunft 
Deutſchlands. 

Ich leſe ſoeben, daß von FJoͤrn Uhls 230 tauſenb 
Bücher verkauft worden ſud. Auch ‚Der Paſtor von 
Poagie“ wird diel geleſen — und viel u 
werden, beſonders von den Vaſtoren, deren Amtlt⸗ 
bruder Frenſſen ja einſt geweſen ilt. 

Aus aller weit. 
Unf Seide ged ucktes Geld. Die 

tung der Stadt Bielefeld in Deutſchland hat 
ſchloſſen, zur Behebung des Kleingeldmangels Rot⸗ 
geld herauszugeben. Mit Rückſicht auf die großen 
Vorräte der in Bielefeld befindlichen Seidenfabri⸗ 
ken haben die Fachleute den Antrag gehtellt, daß 
man die notwendigen Fünf und JFuͤnfundzwanzig⸗ 
markſcheine auf Seide drucken moge. Die Stadt⸗ 
leitung hat den Antrag angenommen, und ſo werden 
die Seidenbanknoten demnächſt auch in Verkehr 
gebrachi. 

Amectika, du haſt es befſer! Nur drei 
Stũck Papiergeld entfallen auf den Kopf der atme⸗ 
rikaniſchen Beoõllerung. Mann, Frau und Kind 
— ſo ieilt der Schatzmeiſter der Vereinigten 
Staaten, Frank White, in ſeinem Jahresbericht 
mit, dem fernecr zu entnehmen iſt, daß insgeſamt 
331281 603 Stück Papiergeld im Geſamiwect von 
1,3317681812 Dollars umlaufen. Der Beſtand 
an Standard⸗Silberdollarg belief ſich am Eude des 
Fistallahres (30. Juni) auf 288 788 878 Dollar. 
von denen nur 75 053 333 im Umlauf waren. 
Der Geſamtbeſtand an Aushilfoſilber mũnzen betrug 
271314 375 Dollats, wonon 261 650 878 Dollars 
zirkulierten. d. h. etwas mehr als 2 Doellar pro 
Kopf der Bevolkerung. 

Der tauzeude Biſchof 
Geiſtlichkeit weltlichen Dingen nicht mugeriſch 
gegenũberſteht. erwies jüngfi der Biſchof von 
Whalley, der ſehr ehrwürdige Reverend Rawſtorne 
In ſeinem Sprengel wurde der 100. Geburtstag 
eines Mannes u a. auch mit einer Theatervor⸗ 
ſtellung gefelert. Der fromme Herr wirkie darin 
in eigener Perſon mit. Erſt produſierte er ſich 
als Saänger alter Volksweiſen, ſodann aber tangte 
er alte volkstümliche Tänze um zu zeigen, daß 
dieſe Tänze anmutiger — und auch anſtändiger 
ſeien als die modernen, exotiſchen Tanzarten. 

Die Eiunwohnerzahl der Läuder Eurv- 
vpas Die Zahl der Einwohner in den Ländern 

Daß die engliſche 

Neue Schriften. 
Guſtav Frenſſen. Der Paſtor von Vod gfee. 

Ein Roman. 80. Geh. 392 M., geb. in Holbl 42 M., 
geb. in Halbfe 90 . 

Die auch unter den Neutiches in Volen große Ge⸗ 
meinde des Dichters von FJörn Ubl“ und Hilligenlei“ 
wird es gewiß freudie begruͤßen, daß Frenſſen ſelnen 
Freunden wieder ein Wer! auf den VBüchertiſch legt. 
Auch der neue Roman iſt dem niederſächſiſchen Roden 
entwachſen, aui dem Guitav Frenſſen heimiſch it. Die 
packende, viel bewegtle Handlung der der Krieg und 
die Wirren der deutſchen Revolutionszelt der Hinfer 
grand geben, iſt gewiß feſſelnd, aber in hoͤhe rem 
Maße els das rein Gegenſrdliche, ziehen die ſreudige 
Lebensbejahrung. die zum Greiſen nahe gebrachten 
Geſtalten des holſte iniſchen Marſchenlandes den Leſer an. 

In dem Paſtor von Pogalee? erzählt Frenfſen 
die Geſchichte eines forſchen Holſteiner Zimmermannß 
jurgen. der vom Vater die Gabe geerbt hat, ollen 
Menſchen frobe Geſichter zu machen und von der 
ſterbenden Mutter den Raſ, ein lüchliges Weib zu 
nehmen und die 3ahnung. die Katze nicht in dem Sack 
zu taufen Adam wird Bettelſtudent und durch Jür⸗ 

ſprache eines prächtigen Biſchofs Valtor. Et ſreit 
Gude Witſch, die auch keine Buttermilch in den 
Adern hat. 

Im zweiten Teile des 632 Selten ſtarken Buches 
erlangt Vaſtor Barfoed die größere Sjfarre woggſee. 
Bieher ein rechter Hans um Gluͤck, wird er jetzt ein 
wahrer Haus Huckebein. Sein ſtramu es Wetb ver⸗ 
blüht und ſeine Kinder reiten frei heran. Der Krieg 
bricht aus und hilft des Taſtors Leid noch vergrößern. 
Aulle ſeine Kinber bis auf eine Tochter verliert er, iſt 
aber irotzdem nicht unterzukriegen. Eigenſinnig ſtemmt 
er ſich gegen die neuen Verhaͤuniſſe. Zum Gaͤluß des 
Buches nirtimt der alte Paſtor in einer langen Predigt 

Europas hat jetzt das Statiſtiſche Reichsamt nach 
der Auftellung Oberſchleſiens feſtzeſtellt. Das 
Deutſche Reich hat dort ein Gebiet verloren,“ das 
nach der letzten Vollozöͤhlung 980 206 Ginwohner 
zaäͤhlte. Die Bevöllerung des Deuiſcheun Reiches 
betrug demnoch an jenem Tage, am 8. Oklober 
19l9, 59 857 283. Durch Finwanderung unb 
Geburtenũberſchuß hat ſie ſich inzwiſchen auf rund 
82 Millionen vermehrt. Uebertroffen wird Deutſch⸗ 
land nur von Rußland, das in Europa 101 Mil⸗ 
lionen Einwohner zählt. An dritter Stelle folgt 
Großbritaunien, vorlãufig mit Irland, mit 47,8 
Millionen, Italien mit 395. Es hat Frankreich 
mit nur 439.2 überholt. Zu dieſen 5 grohßen Laͤn⸗ 
dern dommen fünf mittlerer Größe mit 10 bis 830 
Millionen: Polen 29, Spanien 20, Numanlen 
15.4, Südilawien 14,5 und die Tſchecho⸗Slowalei 
mit 18,6 Millionen. Alle ibrigen Länder ſind zu 
den kleinen Staaten zu rechnen: Ungarn 7,48. Belgien 
7,62, Niederlande 6,84, DeunlſchOeſterreich 8. 12, 
Portugal 3,96, Schweben 6,81, Griechenland 5,60, 
Vulgatien 4,86, Litanen 3,80, die Schweiz 3,89, 
Finnland 3.33, Tänemark 3,27, Norwegen 246, 
Eſtlard 1,75, Lettland 1,78, die Türkel in Europa 
1285, alle ũübrigen Laänder 1,637 Millionen. 

Menſchliche Entartung im rufſiſchen 
Hungergebiet Aus Moskau wird berichiet, 
daß auf dem allruſſiſchen Sſowjetlongreß ein Fall 
aus dem hungerleidenden Gebiel gemelde? wurde. 
wo Menſchenfleiſch als Nahrung diente. 
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ſeinem Charakter. Aber er war deim Hochzeite 
mahle gat nicht anweſend.“ 

leicht, um ſich ein unantaſtbares Alibi zu ſchaffen * 

Ich weif es. Sie lönnen ſich denlen. doß ch 
die ſorgtältigſten Erkundigungen eingezogen babe 

ſeits meinen Verdacht, anderſeins aber — und dos 
iſt mir ſelbſt unbegreiflich — ergidt es ür Ehren 
ein unz veifelbafſes Alibi. Nachdem er fid in 
Ihrer Wohnung die Hand verleht hate, ging er 
zu Sanitätsrat Kopf. Dieier wollte ihm die kleine 
Wunde mit einem Heftpflaſier ſchliehen, ober Ehren 
beſtand darauf, daß ihm ein Verband cengelegt 
werde. Das erſcheint verdächtig. Wollte ꝛc viel 
leicht, wenn ein Verdocht gegen hn auftauchte, 
auf ſeine verletzte Hand weiſen vnd ſagen können: 
„Ich kann es unmoͤglich geweſen ſein. ich konnte 
ja meine Hand micht gebrauchen.“ 

Doch weiter. Er nahm gwar an der kirchlichen 
Trauurg teil fuhr aber ver dem Hochzeitemahle 
auf eine dienſiliche Inſpekiionsreiſe. Da der Er— 
mordete ſein unmittebarer Vorgeſetzter war, ware 
es ihm leicht geweſen, dieſe Reiſe um vierund 
wanzig Siunden zu verſchieben. Ja, ich weiß aus 
Erkundigunoen, die ich bei Bureaugenoſſen einziehen 
liek, daß Herr von Hartung ſeloſt den Aufſchup 
der Reiſe Ruͤnſchte, Ehren eͤber auf derſe ben“ be 
ſtand. Man töunie zwar glauben, er hätte aus 
Eifer ſucht, um ſie nicht an der Seite eines anderen 
ſehen zu d.üſſen, ſo gehandelt. Aber dieſe Auf 
ſafſurg iſt nicht ſtichhaliig, denn dann wäre er 
wohl auch der kinrchüchen Trauung aus tdein 
Wege gegangen. Alio, woju dieſe deiſe? Biel 

Und was ich in Erfahrung brachie, ſieigert einer J 

War dies ſeine Abſihht, dann iſt ſie allerdinge 
vollkommen gelungen Ich habe keine Muhe ge 
ſcheut, ihn ſozuſagen auf Schritt und Triti an 

hrem Hochzeitstage zu rerfolgen Er reiſte un 
mitielbar nach der Trauung naäch dem etwa zwei 
Bahnſtunden entfernten Mab, wo er alſo gegen 
drei Uhr nachmittag ankam. Er begab ſich ſoſori 
aufs Amt und begann die angeſagte Reviſion. Die 
deteiligten Beamten erklären, daß er troß ſeines 
ſcheinbaren Eifers ſehr erregt und zerſtreut ſchien. 
Kurz vor fünf Uhr brach er ſeine Tätigkeit ab 
mit der Bemerkung, er müſſe mit dem fälligen 
Zuge unbedingt wieder zurüdfahren. Der Amis 
vorſtand von M. begleite e ihn zur Bahn und ſah 
ihn in den Zug einſteigen, der fahrplanmãäßig ge⸗ 
gen ſieben Uhr abends hier eintraf, alſo eiwa eine 
Stunde nach geſchehenem Morde. Sie ſehen, ein 
untrũgliches Alibi. 

Und doch will mir ſcheinen, als ob dies alles 
planmãhig und berechnet geweſen ſei. Verſchiedene 
an und fuͤr ſich kleine Züge weiſen immer wieder 
darauf hin, daß Ehren beſtrebt war, ſeine Spuren 
leicht erkennilich zu machen und ſich Zeugen zu 
fichern. So ließ er ſich hler auf der Statlon in 
ein Geſprãch mit dem Siationsachef ein, was die⸗ 
ſem ſelbſt verwunderlich vorkam, denn er iſt tuur 
oberflãchlich mit Ehren bekannt, und der letztere 
war ſonſt gegen untergeordnete Perſonen von einer 
verletzenden Kalte 

dertienuug jelga⸗ 
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dDor Ausserhantlol Polens. 
Außec dem Wiederaufbau früherer Ar- 

beitsſiaiten iſt in Polen das Entſtehen, zahl- 
reicher neuer Betriebe feltzuſtellen, die in 

weitem Umfange für den Export arbeiten. 
hie Rzeczpoſpolita“ ſtellt feſt, dab holen 

augenblicklich ſeine Einiuhr ſehr beſchränke, 
dagegen alle Kräfte daran ſetze, ſeine Aus- 

funrziiſer zu vergröbern. Nach den Angaben 
des ltatiltiſchen Hauptamts hat lich der 
Außenhandel Polens in der letzten Zeit 

merklich erweitert. Am lebhaltelten waren 
die Handelsbeziehungen Polen- mit der 

Tiſchecho-Slowakei, Deutich Oelterreich und 
heutſchland. Beſonders bemerkenswert ilt 

das dauernde Steigen, der Ugſaizziflern, im 
Verkehr mit der Tſchecho-Slowakei. Die 
Hauptausfuhr · Ar tikel waren Rohõl, Naphiha, 

Benzin. Paraftin, Ozoxkerit, Alphalt. Valeline, 
Galoline, Holz und Holzerzeugniſſe, Bretter. 
Balken, Bauholz, außerdem wollene und 
baun wollere Textilien, Zucker, Spiritus, 
Schmieröle, Flachs, Zement, Kohle, Zink, 
Möbel. Federn, Daunen, Pferdehaare und 
San ereien. Die Hauptpoſitionen der polni- 
ſchen Ein- und Ausfuhr im erlten Halbjahr 
1920 und 1921 lind wie folgt: 

Einfunhr Gn 1000 Tonnen): 
1. Halbj. 1920. 1. Halbj. 1921. 

Lehbensmittel 214 362 
Kkonhltoffe 1607 1899 

Halblabrikate 3,4 7.3 
Fertigfabricate 82 200 

Ausfuhr cin 1000 Tonnenm): 
Lebensmittel 114 105 
Rohſioffe 60 631 
Halbfſabrikate 3,5 2.2 
Fertigabrixate 29 140 
Der Ueberichuß in der Einfuhr der Roh- 

ltoffe im Jahre 1921 ilt damit zu erklären, 
daß mehr Getreide und Mehl als 1920 ein- 
geführt worden ilt, ebenlo mehr Fleilch und 

Schweinefeit. Die Einfuhr von Rohltotffen 
für die Webinduſtrie war im erlten Halbjahr 
1921 nicht viel geringer als im ganzen 

Jahre 1920, die Einſuhr von Eilenrohitoffen 
aber hat die kinfuhr des ganzen Jahres 

1920 um das Doppelte überhöht. Die Ein- 
fuhr von Feritigiabrikaten in dem genannten 

Halbjahre entſprach ungefäht der Einfuhr 
für das ganze Jjahr 1920. Dieſe bedeutende 

Einiuhrvergröberung iſt vorwiegend auf die 
Eintſuhr von Güterwagen, Malchinen und 
mechanilcher Produkte der Hüũtteninduſtrie 
aus Nordamerika zuzuichreiben. Kleiner ge- 
woiden ilt die Einiuhrziffer für Webwaren. 

Was die Ausfuhr anbetrifft. io ind im 
efrſten Halbjanr 1921 bedeutend gröbere 
Mengen Zucker und Spiritus ausgeführt wor- 

den als im ganzen Jahre 1920. Die ver- 
mehrte Ausfuhr von Ronhſtoſfen ilt lo zu 

erklãren, dab vorwiegend lolche von ſchwe— 
ſrem Gewicht ausgeführt wurden, wie Holz, 

Rohöl,. Zement. Dieſe Ariikel wurden im 
Jahre 1921 in ganz bedeutendem Umfange 
ausgeführt. Die Ausfuhr von Fertigiabrikaten 

im erſlten Halbjahr 1921 war gröber als die 
des gelamten Jahres 1920, was auf die ver- 

mehrte Ausiuhr von Naphthaerzeugnillen 
zurũckzuſũhren ilt. 

„Das polnilche ltatiltiſche hlauptamt ver- 
õffentlicht gleichzeitig folgende Daten über 
den AuGenhandel Polens im November vo- 

rigen Jahres: 
Die Einfuhr betrug danach 321 490 Ton- 

nen, darunter Kohſen 3us Oberlichlelien 
255 077 Tonnen, ungefähr 79,3 Prozent der 
Gelamteinfuhr Polens. Obwonl Polen genü- 
gend Getreide beſitzt, hat es 9907 Tonnen 
Getreide eingeführt (bei einer Ausfuhr von 

1463 Tonnen). Diele Einfuhr hing zulammen 
o XX 

In der Frobei Schuie 
von Karl Weigelt, 

dawrot⸗Straße Nr. 12 
werden Knaben und Mädchen im Alter von 3 Jahren Michgefũß e 
an aufgenommen. 

mit der Erfüllung eingegangener Verträge 
und dem vorausſichtlich groben Getreide- 
verbrauch Oberſchleliens. Abgelehen von 
Getreide und Konhle, betrug die Einfuhr Po- 
lens im November 55 700 Tonnen. während 
durchichniitſich vom 1. Jan ar bis 31. Au- 
gult die Monatseinfuhr 70147 Tonnen be- 
frug. Die ſich ſenkende Tendenz der kin- 
funr beweilt, daß das Beſtreben in die Tat 
umgeſetzt wird. all das, was im Lande lelbii 
erzeugt werden kann, nicht von auswärts 
einzuſünren. Beſonders bemerkenswert ilt 
die geſteigerte Einiunr roher, Baumwolle. 
im Jfahre“ 1920 betrus der Monatsdurch- 
ichmit etwa 1906 Tonnen, im Jahre 1921 
dagegen 2850 Tonnen. Jute wurde 10920 im 
Monat durchlchnittlich 197 Tonnen einge- 

fünrt, im erſten tlalbjahr 1921 dagegen 490 
Tonnen durchichnittlich und im November 
logar 1175 Tonnen. 

Die Ausfuhr insgeſamt betrus im Novem- 
ber 1460998 Tonnen, nach Ahrechnung der 
ohle (1o 3860 Tonnen) und Getreide (1403 
Tonnem immer noch 135 149 Tonnen. Da 
dieſe Ausfuhr 80 000 Tonnen Rohltoſfe und 
Halbfabrikate und 55 600 Tonnen Indulſtrie- 
artikel und Fertigfabrikate umfabt, ſo ilt mit 
Sicherheit anzunenmen, dabßb — abgelehen 
von Konhle und Getreide — die Ausfuhr an 
Wert die Einfuhr überiteigt. Die wichtiglten 
Ppoſſen der Ausfuhr ſind: Erdöl und Erdöl- 
procukte mit 43305 Tonnen (avon Roh- 
naphtha 8 Proz.), fiolz (auber Brencholæ) 
und Holzwaren 52623 Tonnen, kilenerz 
74s0 Tonnen, Zement 4485 Tonmnen, Pro- 
dukte der mechaniſchen Induſtrie 1048 Ton- 
nen. Ferner iſt erwähnenswert die Ausfunr 
von Hopfen mit 197 Tonnen. 

Die Tolgrenze 2zwis chhen Polen 
untd Dara endqũ fiqg aufqgehoben,. 
Przeglad Wſleczorny“ berichtoöt, dass am 
i. Januar 1922 die Zolgrenze zwischen 
DPolen unrd Danzig endgüiltis eufgehoben 
worden ist. Dieser Beschluss der polni- 
schen Regierung sei unwiderruflich. 

Abhau des o —,ι Hoν 
ratoriums. Mit Verordnung des polni- 
schen NMinisterrates vom 213. Dezember 
1921 wird der Abbau des in Gstgalizien 
für Vorkriegs ſorderungen noch bestehenden 
Moratoriums verfügt. 

Den franzosen ist der got- 
nische Zoll zu niedriqgl Das franzo0 
sische Aussenministerium protestierte ge- 
gen die nicht genüßende Anwendung des 
Zollschutzes z2u Gunsten der Lellulosein- 
dustrie. Dieser Zweig der Industrie ist 
durch die einzige Fabrik in Wloclawek 
vertreten). Der Protest ist dadureh zu ers— 
kläüren, dass in dieser Fabrik nur franzd- 
sisches Kapital engagiert ist. Schon fruver 
einmal verlangte die Leitung der Pabrik 
vom Ministerium für Handel und Industrie 
die Erhöhung des Zollsatzes für einge- 
führte Zelluloss. Das Ministerium wies 
aber dieses Ansucehen zurück, denn das 
Könnte nur das l'spier verteuern, und die 
Produktion dieser Pabrik deckt den inlän- 
dischen Bedarf nicht. Trotzdem hat das 
Ministerium in Berüeksichtigung dieses 
Protestes Verhandlungen mit den lP'rodu- 
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desonderor Bodentung ie Fextniwaren. Es 

iſt bveroits das fteren darauf hingewiezen, dussig 
in terton. wie die interessierton Handelskreise 

Danzig bhemuht sind, mit äer Lodzer 
Textiſindustris und dem polnischen Teéxtil- 
grosshandel Beziehungen unzuknupfen, um 
die Versorgung Danzigs mit Textilien zu 
erreichen. Wicehtiger noch als diess Um- 
stellung des Textilwarenhandels ist die 
Tatsache, dass im Gebiete der Freéeien 
Stadt der Aufbau einer Textilindustrio be- 
vorsteht. Wir siud heuto in der Lage, die 
bisher in der l'resss gebrachten Angaben 
ubor das Projekt zu ergünzen. 

Bereits vor étwa eéeinem Jahro plante 
der Direktor der hiesigen Balticum-O. m. 
b. H. Herr Heinrieh Kon, ein Sohn 
des bekannten Lodaer Grossin- 
dustriellen, den Bau einer Weberei 
im Preistaat. Die erſorderlichen Maschinen 
lagerten bereits in Danzig. Das Unterneh- 
meéen scheiterte bedauerlicherweise an der 
Verstündnislosigkeit der Behörden, von de— 
nem die Angelegenheit derartig verschleppt 
wurde, dass die Lisferanten schliesslich 
nicht iäünger hingehalten werden konnten. 
Vor kurzem hat nun Herr Kon die Bliwer— 
nitzsche Hartstein- und TZemontwarenfabrik 
in Praust nebst angrenzendem Terrain 
erworben, um hier seinon Plan zu ver- 
irklichen. Das Gelünde von uber 70 bNor- 

gen ist sehr geeignet for die Errichtung 
einer Baumwollspinnerei, da ein Anschluss- 
gleis von über ein Kiometer Länge vor- 
handen ist. Das Hartsteinwerk liefert die 
zum Bau erforderlichen Materialien. W'as 
den Umfang des Betriebes betriſſt, so soll 
die Produktion z2unüchst mit 10000 mo- 
chanischen Spindeln in Angriſf 
genommen werdep, äber in dgroi Schich- 
den zu je acht Stunden, so dass sieh eine 
Leistung von 30000 Spindoln orgibt. 

Bau—olle. Die Märkte waren in 
der verſtossenen Woche hüufigen und hef- 
tigen Schwankungen anterworfen und 
schlossen am 5. ruhig. Umſfassonde Geo- 
winnsicherüngen zur Ausnutzung der lets- 
ſon Steigerung 2ν nangiello Sehwie- 
rigkeiton in Chikagoor Baukkreiaen haben 
dio letathin vorherrschende gunstigo Stim- 
mung stark beéeintrüchtigt. Interessant ist 
hierbei die von New Vork vertretene Auf- 
fassung, dass die Gewinnsicherungen ab- 
sichtlich aus „Einkommensteuer-Rueksieh- 
tens bis ins nouse Jahr hinausgeschoben 
wordeu seibn. bMan wird sich auf häuſige 
starke Schwankungen in der nüchston Zeit 
gefasst machen mussen. I 

In Amerika beginnt man ſetet schon 
mit Hinweisen auf die neuen Anpſlanzun 
gen, den voraugsichtliehen Dungerverbrauch 
usw.; im allgemeinen sind die Nachrichten 
natũrlich“* nieht günstig, aber einstweilen 
ſtann man solche Meldungen ruhig ad acta 
legen. Wiehtiger erscheint uübrigens in 
Verbindung mit dem ſedanken an die 
neue Eruté ein nochmaliger Rückblick auf 
den Ertrag dieser Saison. Wenn tatach- 
Heh 32 332 000 Acres bepflanzt waren und 
auf diesen nur 81 Millionen georntet wur- 
den, so käme das einem Ertrage per Acre 
von' nur o0.2630 BBallon gleich. Der bicher 
niedrigste Ertrag, und zwar derjenige der 
Saison 1909 - 10, belief sioh auf 6,8241 Bal- 
len per Acre. 

AlIexandria. Trotæ der politischeꝝ 
Unruhen hat sich der Markt sohr fest ge- 
halten, vas in erster Linie auf dio anhal- 
tende amerikanische und englische Kauf- 
lust z2urũckzufuhren ist. Nach allen Nach- 

zenten unä Konsumenten angeknupft Das 
Ergebnis dieser vVerhandlungen ist nun die 
Erhöhung des Zollsatzes für Zellulose, mit 
Ausnahme jener, die fur Zeitungs- oder 
Buchdruckpapier bestimmt ist. 

Eine Danxiger Textilindustrie. 
Wir lesen in der ,Danziger Ztg.“: Unter 

bens, deren Bezug in der bisherigen Weiso 

Polen unmöglich gemacht wird, sind von 
J — 7 

Amoi 
M vdeupſer, 

V —— —DDD,D—,— ſowie ſämtliche 
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Tagesordnung: 

der Verwaltung, 4. Neuwahlen, 5) Anträge. 
Anm 1. Antraͤge der, Mitglieder müſſen mindeften? 8 Tage 

vor der Jahres⸗dauptverſammlung dem Vorftande eingereicht 
werden. 

Anm. 2. Im — 
ſolge ungenügend r Beteiligung, nicht beſcalußſähig ſein 
id ſie det dieſeibe aben deßSum 9Uhreim 2. 

der anweſenden Mitglieder beſchlußſaͤhig. 
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5. Dienstag, den 24. Januar d. J., 
5* abends 7 Uhr, im Vereinslokale 

verſammlung: 
1) Verleſung des Protokolls 

der letzten Monatsſitzung. 2) Jahresberichte, 3. Entlaſtung 

alle die Verſammlung im U. Ternm im⸗ 

Termin und 
m ſelben Orte — und iſt dann ohne Ruͤckſicht auf die Anzahl 

Der Vorſtand. 

den Bedarfsgegenständen des täügliehen Le- Bestätigt 
dureh das Inkratitreten der Zollüunion mit nereien weiterhin stark 

laulwitiſchaſi· 
liche betate 

—Xöc empfiehlt r 

richten sind gute Qualitäüten nur noch in 
gana geringen Mengen im Innern vorhan- 
fden, was Lur Stetigkeit des Marktes ent- 
schieden beigetragen hat. 

Geruehtweise verlautet, dass die 7-Cont- 
Taxe der Vereinigten Staaten auf langstap- 
lige Baumwollo auſgehoben werden soll. 

sich diescs Gerucht, so ist zu 
dass die amerikanischen Spin- erwarten, n im Maoarkte sein 

Wércen. 

— 

enhnom̃., 
Akt.Geſ. 

VMARSZCAWMA, 
Warecki 10. 

Tel. 101 - 96. 90 
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BoBPBDI. DNRbꝛ Maſkt vorllaf unrsgel 
der votwacg ihgegehwtehtem Un- 

Zzonunktm. Eine Papiérhandlung in 
Rielitz bezog künstliehe Tannenzoptfen zur 
Rorbwarenerzeugung aus Oesterrsieh und 
hat die dicsbezgl. Faktura 3000 5310rr. 
Kronen gleich 1000 Polonmark betragen. 
Der Zoll, der hierfüur zu entrichten var, 
hetrug — bitte nicht zu erschrecken — 
sage und schreibo dreissigtansendsechs- 
hundert Mark. Hierober ein wort 21 vor— 
lieron, wäre 2wecklos! 

linnort aus der Ukraine. Laut 
Borichten der polnischen Kibr-ularbthörden 
in der Ukrainischen Republik bersitet dor 
Ukrainische „Wniesztorg“ grössere Mengen 
von Borsten, Pferde- und Rinderhiüufen, 
Gedarmen. Hopfen, Wolle, Banholz, Orlen, 
Pelzen, Pedérn und Hadérn; Flaum; lieil-— 
krhutern, Tabak, Pferde- und kindhaaren, 
Schmelzeisen und Eisenröhronp, Sada, Salz, 
Kadlin und Phrosphaten zum Expert vor. — 
Nähero Informationon über die Modalitäten 
dieser Ausfuhr erteilt an Interessenten die 
Handels- und Cewerbelictammer in Bicelitæz. 

Der amerikanische Oel rust in 
Bakcu. Zwischen einer Gruppe amerikant- 
scher Interessenten unter Fuhrung doer Stan- 
dard Oil Company und der SsowgGetregie— 
rung und auf Veranlassung der Amerika- 
ner unter Heranziehung des früheren Be— 
sitzors Nobel finden Vverhandlungen uüber 
die Beteiligung der amerikanischen Kon- 
zerns an dem froher Nobelschen Petro- 
leumuntornehmen in Kaukasien statt., So weit 
Baku in Prage Kommt, hat der bolsebe- 
wistische Betrieb zu bedenklichen Miss- 
stünden geführt und soll vor dom Zusam- 
menbruche stehen. Der Ssowjetstaat hat 
qis Heranziehung amerikanischer oder 
dsautaciise technischer Unterstutzung fnr 
notwendig erklarie. 

Falsche amerltkanische Bank- 
noten. Die Staatsschatzverwalturg der 
Vereinigton Staaten liess den ausländischen 
Regiérungen die Mitteilung zugehen, dass 
fal-cho Banknoten in Russland in grossom 
Umfange hergestellt wurden. Der genause 
Nnotreg der Fäalschungen konnte bisher noch 
nieht festgestolit werden. 

— 

eue Schriften- 
Danzriger Handeſa-Adresabun 1922. Vor 

lag „Der östen“, Verlagsgeselischaft m b. H., 
Danzig, Langenmarkt 15. 

Nacehdem das erste Danziger Handels Adress- 
duch 1820 21 in der gesamten Handelswelt niebt 
pur Ostouropabs, sorern a2uceh von Uebersee leb- 
haften Anklang gefunden Eatte, iot dgochen das 
Danziger Handels-Adressbueh Jahrgang 1922 er- 
schienon. Der Inhalt iet vlederum ausserordent- 
lieh reichnaltig ausgefallon. „Die EButwickolung 
des Danrigor Scevorkehrs“ von DOr. Rermann Stoal- 
nert, „Sssſafon Spedition“ von Jultus voljbrecht, 
Der Danzigerz Zeermarkte von Dr. kurt Raet- 
tel, „Polens Aussonhatdel“ von Dr. Lurt Paisor 
steiled den Textteil des PBuches dar, der dureh 
die Angabo der Handelsbammermitglieder, der 
Adresseo der Papziger Behbörden und der tfremd- 
rTandiszhen Konsulate in DVanzig oerganst wird. 
Von besonderem Vort ist das ausserordenttieh um- 
fangreiche Adressenmatertal, das aus den rahl- 
reichen Anzeigen, dem umfangrotehen Pranghon- 
verzelebnis sowie dem al phahetischen Firmente- 
gister von Danzig herrorgebht der Wert dieses 
Materſals iet dadurech gestelgert, dass es ausser- 
ordentlieh übersienteien und zweckwässig ist, 
dass im Uebrigen die Ueberscariften Im Bran- 
chenverzeiehnis ausser in der douischen öPpracne 
in dez polnischen und epglischen geſruckt sind. 

Die Bedeutung Danzißs für den Handgel ganz 
Europas ist hinreſehend bekanut. Bin jeder Kauf- 
mann, der Beziebungen zu Osteuropa unterbalt 
oder anknüpfen will, wird in dem lniger Hap- 
dels Adressbueh einen wertvollen Fübrer erhal 
ten Trots mehr als 30 Seiten ist der Preis des 
Dantiger Handels Adreosbuches nur auf 20 Mark 
bemessen, um dem Work eine mögliebst weite 
verbreitung zu slichern Das Danzſger Handolis- 
Adressbuch 1922 ist in allen Buchhbardlungen 
und im Verlag „Der Osten“ z2u beziehéen. 

Dis Hamburq — Amerita-Linie, Gemeirsa- 
mer Dlensi mit den United American Lines Ino 
bvat die Betförderungsbedingungen für PFahrten 
Hamburg-Newyork und Hamburg-Halifax im 
Drucxk erscheinen lasson, die in der Sebriftleitung 

Gutsverwalte 
der die Landwirtſchaft im Auslande theoreriſch und prakuſch 
erlernt hat, ſucht ab 1 Februar auf einem Gute Stellung. 
Gute Zeugnifſe und Referenzen ſiehen zu Dieuſten. Geſl. 
Off. unter 

der ,Lodzer Freion Presse“ einzusehen sind. 

—* — —77 — — 

1536 .S. U.“ an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 
— —V 

* Jahres⸗ Haupt⸗ Beed Tolmeiſcher der ruſſiſchen Spreche, Sachverſtaͤndiger 

. o�e deutſch⸗ Genoſſenſchaftsbank i 
ſollte, Lodz, Aleje Kosciuszti 45 / 47. 

n Polen p ei D. (Cynamon i Ska. 
Büro: pPetriſauer Str. 14 

Uuberall zu haben! 
„Luculus“⸗Senf, Teſchen 

Lager: Nowomiejflaftr. 4 
Telephon: 172. 140 
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Ar. 13 Loadzer Frete reff· Diendtag, de 17 Jannar 922 
—X Sradmeſſer ſür den Verlauf der kozmiſchen 
Freeigniſſe, don in unſerem Klima iſt eben aues 
mõguch. Dieſer Erfahrungsſatz hat ſich nun ſei. 
vei Cagen in der übertaſchendſten Weiſe von 
æuem bewahrheitet. Das iſt in der Tat das 
Emmzige was man von dem Verlauf der Lodeer 

itierungsverhaliniſſe mit unecſchluterucher 
pei ſagen tann, daß bei uus alles mög— 

Jetzt alſo häiten wir in Lodz denn wieder 
einmal ausgeſprochenen Winier. Der Froſt hält 
3. een — noch oeritärten ju wolien. 

erſehen ſich erneut mi i —— mit eier Eisdecke, 

machen. Wenn das Wetter anhäli, tann es in 
dieſenn Wiuer zu der ſouſt nur in Jahrzehnten 
wiedertehr enden Gelegenheit tommen, dih nan 
Lodz mehlere Tage hintereinand Schli ren taniu. genh ander chluten 

Lodzer Bravi. 
bwin Gatteſlaßt ſeine Frau durch 

Vordobubeubeſeitigen. 
Ungre Veſer werden ſich gewiß noch an die 

grãßliche Mordtat erinnern kounen, der die mit 
rem Gatien in Scheidung begriffene Frau Melida 

owathta, geb. Kindermann, (Goanſtaſtr. 103) 
am 47. Ottober zum Opfer fiel. NRunmehr in es 
dem Kommaudanten der i. Bligade der Kriminal- 
poligei, cxxu Stanislaus gg ygurſti, und 
den uuter ſeiner Leitung ſtehenden Gehilfen gelun 
gen, der Morobuben hadhaft zu werden. Es ſtellte 
ch heraus, daß die Vuimaßungen einiger mit den 
Feronun nen uäher dertrauter Perſonen, die den 
Salteu ver Kowalſta alo Täter in Verdacht 

datten, richtig waren. Urheber des Adordes iſt 
wamlich Guſtav Kowalfti, der ſeine Frau 
mit Vilje gedungener Möorder aus dem Leben 
ſchaffte. Die anietjuchung ergab jolgende Einzel⸗ 
X 

Voretwa 1b, Jahren verſuchte ein ge⸗ 
wiffer Zau Kazmierczat dem Kowalſti die Vrief⸗ 
aſche zu ſehleu. Kowalſki bemerkte dies, hielt den 
Ragmuerczal ſeſt und ſagte ihm, daß er ihin oie 
Bogluchteit geben werde, auf an oe re Weiſe etwas 
a verdienen. Kowaiſti ſchien in dieſem Augenolick 
eon Sen Gedanten geſaßi zu haben, ſiqh dieſes Viaunes füt euie — zu bebiruen und 
detz idm am nachſien Abeuo. zu ſich kominen. 
Rarmieic al begab ſich zu Rowalſli und wurde von 
ꝛm mir Sqchnaps bewirtet. Darauf forderie er 
ihn aut, jeine Frau zu ermorden. LCinen Browning 
Bpao einen Voich derſprach er iym zu beſchaffen, es 
wate jedoch beſſer, meuile er, dag ſie erdobcht 
wurde. Als Belohnung verſpiach ſtowalſti 600 000 

il,Anzuge, 2 Viantel, 2 Paar Schuhe und 
erhaupt aues, was zur Vekleidung gehori. Kag⸗ 

Nierchat ging auf dieſen Vorſchlag ein. Kowalſti 
gad ium joſort 10 000 Mart, worauf beide ſtandig 
D dem Kaneehauſe an der Ecke der Gdanſka- und 
Knudrzejaſtratze zujammen kamen, wo Kazniierczat 
ap und zu Gelõ erhielt. Daber dräugie er den 
Kaznuerchat, er moöchte ſeine Frau ſo jchneli 
als mogliſch beſetiigen. Waffen hate ei bereiis 

geliefert und zwar: einen Browning „Fromer“, 
Suen in Volz geſaßten Doich von 25Em. Lange, ein Meſſer und 12 Reoolvertugeln. Ragmierctat 
dannte die Frau Kogwaljtis nicht; dieſer zeigte ſie 
ijmm. Uageiahr 3 Woqen vor der Mordiau begab 
ſach Kowaijti ſelbſt in die Wohnung des Zazmier⸗ 
czak, da dieſer ſich eine lange Zeit nicht gezeigt 

SEr machte dem Kazmierczat Foörwürfer, 
warum er nicht mehr auf Beobachtung komme. 
Kazmierchal gab vor krant zu ſein, worauf ihzin 
Aoewalſti wieder Geld gab. 

mierczak konnie ſich dennoch nicht entichliehen 
— begezen. Eines Tages lam zu ihm 
n gewiſſer Fraͤneiszek Cyran dem er dieſe 
ganeSache erzaͤhlite und ihm den Vorſchlag 
—5— mitzuhelfen. Cyran ging darauf ein. 

d begaben ſich zweimal in Vegieitung von Ko 
ihti auf Beobachiung einmat am 26. Oklober 
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dann an dem Mtordtage, dem 27. Okiober. 
* 26. erhielten ſie an der Ccke der Gdanſka- und 

ndtzeteſtraße von Kowaljki 2590 Mark und eine 
e Schnapa. An dieſem Tage jedoch bekamen 

e Frau Kowalſka nicht zu Geſicht. Am nächſten 
Zage kam Cyran zu Kazmierczak, nahm den von 
Kowalfti gelteferten Revoler und den Dolch, wäh⸗ 

Freud Kozmierczak ſeinen eigenen Revolver zu ſich 
deckte, und beide begaben ſich in das bekannte 
Kaffeehaus, wo ſie den von Kowalſti erhaltenen 
Schnaps tranken. Kowalſti blieb draußen. Von 
Zelt zu Zeit ſchaute er durch das Fenſier hinein, 
da er den belden nicht traute, Nach einer holben 
Stwunde verließen ſie das Kaffeehaue. Kowalfti 
deilte ihnen mit, daßz ſeine Frau eben zur Stadt 
We nd zeigie fie ihnen. Frau Kowolſka begab 

nach der Peirikauer Straße 200 wo ſie in 

—VVV 

herrlichſten Schlittenparuen 

den eintrat. Die 3 Mordbuben folgten 

Heute 8 Uhr abends 

bitulugdeVeulttetet der deutſhen Yrgunütſoſen 
— —— —— — — 

ihr nach. Nach 
aus dem Laden heraus und ging nach Hauſe. Die 
drei Männer folgten ihr auf dem Fuße. Razmier 
czat blieb vor dem Hauſe ſtehen. Ploͤßlich hörte er 
einen durchdringenden Schrei. In dem Augenblick 
ſturzie auch ſchon Cyran auf die Straße hinaus, 
worauf ſie ſich beide mit der Straßenbahn entfern⸗ 
ten. Der Auftrag war ausgeführt, der Maord 
geſchehen. 

Am nächſien Tage begaben ſich beide zur Woh⸗ 
nung Kowalſtis, wo ſie von deſſen Mutter von 
ſeiner Verhaftung erfuhren. Sie ließen ſich Geld 
geben und kamen auch ſpäter wieder, ſolches holen. 

Kowaliti, der vom Tage der Mordiat ſich in 
Haft befiadet, ſeine Vtutter und die beiden Heifers⸗ 
helſec, die jezt in Haft genommen wurden, ſehen 
ihrer Aburteilung enigegen. 

5 

Ferien des Staate präſidenten. In deun 
naͤchſten Tagen wird ſich der Siaatspräſident Pil⸗ 
ſuoſti auf einige Tage nach Spala degeben, um 
ſich dorr von ſeiner überſtandenen Krantheit zu 
erhoten. 

Bahnvecbindung War ſchau⸗e Ehat kow. 
Seit dem 15. o. Vi. Lerlehtt ein diretter Zug 
auf der Linie Warſchau — Cyarlow. Der Zug ii 
auv einer Garnilur von 13 Waggons zuſainmen⸗ 
geſest. 

Bip. Blutiges Ehedrama. Im Hauſe 0 
in dar Dombrowſta Straße hat ſich ein vlutiges 
Ehedrama abgeſpielt, das die ganze Umgegend dea 
Geyerſchen Ringes in Aufregung verſetzte. In 
genanntem Hauſe wohnte der 41 jährige Arbeiter 
der Reonardoſchen Fabrik Joſef Garwinjti mit ſeiner 
Flau, der 47 jahrigen Kamilla, und 5 Kindern. 
Vie Ehe Garwiuſtis war mit 16 Rinderu geſegnet 
geweſen, ou denen 10 ſtarben. Seit einiger Zeit 
vegann Garwinjkt ſeine Frau des Treubruches 
zu bezichtigen; dies hatte Mißhelligkeiten, Streitig⸗ 
keiten, ja mauchmal ſogar Schlägereien zu Folge. 
Am Moniag mittag, als die Kinder nicht in der 
Wohuung waren, drach wieder ein Streit zwiſchen 
deun Cheleuien aus, in deſſen Verlauf der Mann 
ein Meſſer ergriff und auf ſeine Frau einhieb. 
Als dieſe von Blut triefend zuſammenbrach, ſtieg 
Garwinſki vecmittelſt einer Leiter auf den Boden 
und chnitt fich dort den Hals durch. Nach 
einer Weile kamen die ſtinder aus der Schule 
nach Hauſe. Als ſie die in ihrem Blute liegende 
Vuttec erblickten, liefen ſie mit Geſchrei auf die 
Suaße hinaus. Einer der Vorübergehenden ver⸗ 
nahm. was vorgefallen war, und benachrichtigte 
ſofori dos XIII. Polizeilommiſſariat. Die Polizei 
traf am Tatorie ein, fand jedoch die Kamilla 
Garwinjka bereits tot vor. Joief Garwinſki gab 
noch ſch vache Lebeuszeichen von fich. Er wurde 
nach dem Krantenhaus in der Drewnowſtaſtraße 
gebracht. 

v 

Im Warſchauet Saale (Poludiowa 86) fand 
ein Vergaugen ſtaut, auf dem awiſchen dei Sol— 
daten des 28, Inf.“Rzid. Staniſlav Karaſiak und 
dem Antoni Milolajeiut (Stladowa 28) ein Streit 
um eine Frau ausdrach. Plõßlich zog Karafiak 
dad Bajoneit heraus und drachte damit dem Miko— 
lajczuyk eine Wunde an der Hand und dann am 
Kopfe bei. Der Stoß war ſo heftig, daß die 
Spite des Bajouetis im Schädel des Unglück- 
lichen ſtecken dlieb. Mikolajczyt wurde in ſehr 
ernſtem Zuſtande nach dem Keankenhaus in der 
Drewno vſtaſtratze gebracht, während Karafiak der 
Militärgendarmerie übergeben wurdr. 

Bip. Raub. Das Vorwerk des Boleſlaw 
Gurecti im Dorfe Sligocin, Kreis Lenchyca, wurde 
nachts von 12 Banditen überfallen. Die Räuber 
drangen mit Revolvern in der Hand in die Woh—⸗ 
nung ein, terroriſierten die Anweſenden und be⸗ 
gannen die Plünderung. Eine Prrlenſchnur, eine 
goltene Nadel mu Perlen, eine Uhr, viele andere 
Koſtbarkeiten und 3 800 000 Mark Dargeid fielen 
den Banditen in die Hände, worauf ſie in unbe⸗ 

,Neute premiere! 

—— 

im Deutſchen Schul⸗und Bildungs 

10 Minuten kam Frau Kowalſtakannter 

verein, Petrikauer Str. 243. 
8* ICI — 2 * 

Richtung die Flucht ergriffen. Die Polizei 
von Lodz und Lenczyca hat energiſche Nachfor⸗ 
ſchungen eingeleitet. 

Bip. Aleine Nachrichten. Die Polizei ver⸗ 
haftete einen Wincenty Wodnicki, der, bdereiid ver ̟ 
heiratet, eine zweite Ehe mit einer gewiſſen Helene 
Auguſiyniak einging. — Vier kleine Kinder des 
Wojciech Lewep fanden auf dem Hofe des Hauſes 
Slonzka 70 eine Granate, die ſie in den Ofen 
legten. Es erfolgte eine Exploſion, durch die alle 
vier verletzt wurden. Ein Arzt der Unfallrettungs 
bereltſchaft legte den Kindern einen Verband an. — 
In ˖ der Polniichen Landesdarlehenskaſſe wurde einer 
Regina Markſiewicz ein Väckchen Tauſendmark⸗ 
ſcheine geſtohlen. · Im Tore des Hauſes Napiur⸗ 
kowſki Str. 75 wurde die Leiche des 10fährigen 
Karl Moslik aufgefunden. Sie wurde in das 
Leichenſchauhaus geſchafft. 

Spende. 
Uns iſft nachſtehende Spende zur Wenrergadi; 

ũbermittelt worden, für die wir bden Gpendern 18 
Namen der Bedachien herzlichſt bdanken. 

Für die Motleidenden in Vaproc: 
M., geſammet auf der Geburtstagefeier bon Frau 

Kurtz durch Herrn G. 8. und Frau. Mit den bishe⸗ 
rigen 9850 M. zuſammen 11950 M. 

Kunſt und Wiſſen. 
RNomantiſche Wiufik imm Voltskonzert. 
Romantiſche Muſik? Die für die Aufſiellung 

des Brogramms der jeweiligen mufikaliſchen Bior 
genfeiern der Philharmonie verantworitlichen Herren 
ſollten doch wirilich wiſſen, daß Mulitaͤr⸗ oder 
Hochzeitsmärſche noch lange keinen Begriff von 
romantiſcher Muſik geben können und ſeilen ſie 
tauſendmal von einem Komponiſten der romantiſchen 
Periode geſchoffen! Einen wirklichen Begriff 
von romantiſcher Muſik gaben am Sonntag Mien- 
dels ſehns Nocturno ſowie Schumanns Abend - 
lied und Träumerei. 

Als Soliſten des Vormittags belätigte ſich 
Fräulein Rena Taube, die den 1. Teil des 
Klaviertonzerts A-moll von Grieg mit Oxrcheſier 
begleitung zum Vortrag brachte. Irl. t 
fügt über einen guten Anſchlag, ihr Spiel iſt tem 
peramentvoll und verſpricht, mit der Zeit zu voller 
künſtleriſcher Reife zu gelangen. 

Herr Ryder leitele in gewohnter Weiſe das 
Konzert. 

Ein Wort noch an das Publikum. Iſt es wirklich 
notwendig, kleine Kinder ins Konzert mitzunehmen? 
Die Leitung der Philharmonie muͤßte dieſem Unfug 
ganz entſchieden eutgegentreten. ak. 

„Chriſtnacht bet den Schnee⸗Elichen“. 
Die Wiederholung dieſes prächtigen Weihnachts 
mãrcheus durch den Kirchengeſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde am Sonatag in ſeinem 
Vereinslokale harte wiederum einen durchſchlagenden 
Erfolg aufzuweiſen. Schon am Fieitog abend hieß 
es „Ausverkauft“, ſo daß die am Sonniag recht 
zeitig Erſchienenen nur noch Stehplätze ergatiern konnten. 

Die ſe Aufführung gelang dem Verein aoch be⸗ 
deutend beſſer als die Erſtaufführung und die Ehe⸗ 

—* 8 

ſowie die übrigen Mitwirkenden waren Gegenſtand 
ſtütmiſcher Ovationen. Herr Kapillmeiner Frank 
Pohl beherrſchte auch dieſes Mal die Begleltung 
meifter haft und das Sireichorcheſter des Juͤngliug⸗ 
vereins unter der Leitung des derrn Teſchner 
gefiel allieits. Dieſer zveite Erfolg ſowie der er⸗ 
zieheriſche Wert des Märchens dürfte die Vereine⸗ 
leitung zu einer zweiten Wiederholung be— 
vegen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Verein deutſchſoprechender Fatho⸗ 

liken veranſtaltet morgen, Mittwoch, den 18. 
Januar, in der Aula des Deutſchen Gymnaſiuuis 
die übliche Monatsverſammlung, die u. a. auch 
Berichte von der vorjährigen Tätigkeit des Ver— 
eins bringen wird. Beginn pünktlich um 71, Uhr 
abends. Beim Eintritt ſind die Vtitgliedskarten 
vorzuweiſen. Gäſte, die in Begleitung von Mit⸗ 
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gliedern erſcheinen, haben Zutriit. 

Irl. Taube ver-⸗ 

leune Abe!, Fri. Ufeifſer, derr Rödler 

Zuſchriften. 
Mitteilung der Schriftleitung an 

die Herren A., M. und K.: 
Ihre Zuſchrift wird vorderhand nicht 

ſcheinen. Die darin erdobenen Vorwürfe ſind ſo 
ſchwerwiegend, daß wir die Ungelegenheit der 
Schweſter Alice Nelep erſt unterſuchen müſſen, 
eje wir ſie dem Urteil der Oeffentlichteit über⸗ 
geben können. Wir können nie und nimmermehr 
glauben, daß der Herr Suverintendent. die Ge⸗ 
meinde und das Haus der Barmherzigkeit eine 
Gemeindeſchweſter nach dreißigjährigem Wirken 
auf die von Ihnen geſchilderree Art behandeln. 
Sollte es notwendig ſein, die zur Beſtreitung der 
DVeilkoſten nötigen Mittel auizutreiben. ſo ſiund 

eine Spendenſammlung ein⸗ 

er⸗ 

wir gern bereit, 
zuleiten. 

kurze zelegtaphiſche meliungen 
Für die italieniſchen Botſchafterpoſten m Hon⸗ 

don und Paris ſind Aenderungen vorge⸗ 
ſehen. Zum italieniſchen Botſchafter in Parſis 
iſt der Außenminiſier Sforza auserſehen. 

8loyd George iſt mit der geſamten eng⸗ 
liſchen Delegatien nach London abgereifi. 

Die deutſche Delegatron iſt am Somi⸗ 
tag abends nach Berlin abgereiſt. —* 

Aus Wadlhington wird berichtet, daß ſich Japan 
mit der Uebergabe Kiautſchaus in qi⸗ 
neſiſche Verwaltung einverſtanden 
erklärt hat. 

Der Chef der franzöſiſchen Miſfion General 
Dupont, iſt heute nach Warſchau zurückgekehriu. 

Das däniſche Außenminiſterium benachrichtigte 
das Generalſekretariat des Völkerbundes, daß der 
Ksonig die Entſcheidung ũber die Alandsinſeln witer⸗ 
zeichnet hat. .5 

Poincaré beabfichtigt den Poſten des Anßen⸗ 
miniſters neu zu beſezen und dazu Valeologue 2 
berufen. 55* 
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Cetzte Nachrichten. 
emal Paſcha ermordet. 

London, 18. Jauunar. (Pat.) Das 
Wiener norreſpondeazbürv berichtet aus 
Angora, daß Memal Paſcha ermordet 
wurde. 

Ummer ika lehut die Teilnahme an der 
Aonferenz in wenuna ab. 

Paris, 16. Januar. (Pat.) Die ame⸗ 
rikaniſche Negierung hat das engliſche 
Angebot, an der Tonferenz in Genus 
teilzunehmen, abgelehnt. 

PoiIninaoho BB. 
Warsehan. 16. danuuar 
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Verantwortlicher Redatteur Adolt a ta.. 
Vexꝛantwortlich ſilr deu Anzeigenteil: Guſta v Twaln 

zum erſten mal in Coldz! 

atharing die Großes hiſtoriſches Drama in 7 Teilen aus dem wirklichen Leben Rußlands. 

Druct und Verlag Verlagsgeſellſchaft Dodeer 
Preſſe“ G. aa. O d. Veurritaner Straße 8e 

roße 



Lodzer Freir preße 

Schmerzer'üllt teilen wir allen Verwandten, Freunden, Velmnten und den Kollegen de; Konditoren 
Berbandes mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am 14. ds. Mits, um 4 Uhr früh meine geliebte 
Frau. gute Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 

Olga Apelt geb. Heſſe 
m Alter von 61 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen 

Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am 17. 
hauſe Gluwnaftr. 49 aus, nach dem allen evangeliſchen —S ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 203 

Mts., um 2 Uhr nachmittags vom Trauer- 

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied ſanft im Hexrn, um 6 Uhr morgens, meine liebe 
Gattin, gute Mutier, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 

Olga Gier geb. Kühn 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 

19. Januar ds. J., um 2 Uhr nachmittags, voom Trauerhauſe Zelaznaur. 9 (an der Rokieinjka) 
im Alter aon 43 Jahren. 

aus auf dem alten edangeliſchen Friedhof ſtatt. 

R 

Heute, Dienstag, d. 

—RI— 
18 GEGIELNMIAMA 18. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 5 

3 Gaſtſpiele 34 
der ruſſiſch. dramafiſchen Truppe 

unter Mitwirkung des Schauſpielers A. ARILADSEWV. 

— 

— Dieustag des 17. Jannat 1822 

��—�— 
Robkicier Kirchen⸗Geſang⸗ Verein. 

Vorgeſtern verſtarb unſer langjähriges Witglied 
Herr 

Waldemar Ronrad Goede 
deſſen Andenken wir ſtete in Ehren halten werden. 

Die Herren Mitglieder werden höfl. erſucht, an 
der am 18. Jauar nachinittagk um 2 Uhr vom 
Trauerhauſe zu Ruda Pabianicka ftattfindenden Be⸗ 
erdigung zahlreich teilzunehmen 

Dor Vorſtand. 

von 9 Uhr cbend⸗ ab, 
findet im Veriinslokale 

Slenkiewictza Siraſe Ut. 3 

milt vielen Ueberraſchungen ſtatt, wozu die Herren Mit— 
glieder mit ihren w. Angehörigen ſowie Mitglieder be— 
jreundeter Vereine ergebenſt eingeladen werden. 
219 Die Verwaltung. 
F Motes Abzeichen für 1922 zu haben in der 

Drogerie Arns Dietel, 
sis Kreuz Lodz. vetr ikauen Strase 157 

—— — rehnin —„ 
ſelbſtandeg in polniiche deuiſch. Slenographie., Naſchinſcheiden, 
und erfahren in Buchfünrung wird fur ein hieſiges Antiaſſige⸗ 
Handelshaus per ſoiort geſucht. Dff. ſind unſer E. — 7y 
die Geſchafteftelle dſs. VBi. zu richten 

4 

Eoulezanſtantaße VNr —* 

J 

Nr. 158 

Zu ſchneider 
Kurſus! 

J An dem am 18. Januar 
beginnenden 

Abend⸗Zuſchneldar 
Kurſue 

J für Herren- und Damen⸗R 
J Schneiderei lböunen noch F 
J einige Damen und derren P 

J teilnehmen. 

Erſtklaſſige 
fusbildung 

Zablreiche Anerkeynungen Y 
erſter Fachleſte über die F 

J vorzügliche *»aßforem and F 
Enfachtzent 

Auskunft und Ameldungen 
J werden töglich von 527 Ubr J 
I abends nei Terin Roth, 4F 

I 1. Et. entgegengenommen. 
Deutſn⸗Diplomierter 

J Zuſehneider und dachlehrer 9 

X. Srank.s 
—— c— 

Pia 
an der Fabrilk zwbahn ge egen zu 

verpachten eveatl. zu deraufen⸗ 
Zu erfahren Aleja Kos⸗ 
cinsaziir 13 in der Wein⸗ 
handlung 186 

—XE 
dehweſter nimnt Kraukenpflegerdienhe det 

dia. Atzeiten an. Dfferten unter 
„Barmherzige pex a⸗ 
die Geſchäfrsft. de 148 

17., Mittwoch, d. 18. u. Donnerstag, d. 19. Jauuar 1922. 

Imperator paul i. 
Stück in 5 Alten und 6 Bildern geſchaffen von mereſhkowſti 89 

Neue Dekoration, Koſtums 
von Dlutekt in Warſchau 
Beginn pünktlich um 8 Uht 
abends. Billetts ſind tag 
zu hehen von 2210 uund 
von 5—-10 ubr abend⸗ꝰ 
Nateres i in den Añchen 

die 2. Serie die lette) 

„du Mmarchen pon ſer liebe 
(Skazka lubwi dorogoj) 

— — In den Hauptrollen: Wiera Ohofodnaia, Polonaki, Malsimo u, Panuue und and. 

Orcheſter und Geſang. Orcheſter und Geſang. 

Die Not zwingt 
billig einzukaufen. 

Das kõonnen Sie var jetzt waͤhrend des 
Ausverkaufs bei Echmechel x Ros 
æer, Lodz. Peiritauer Sir. 100 und 

iale 1800 dort werden fabeldaft 
illiq dertauſt 

Moderne Deamen⸗Maͤntel 15.600, 
18 600; Rleider 3.600.0 450; 
Rode 3.600 1. 800; Anaben unð 
VBiadchen⸗ Viaͤntel —* 6.000, 5.000; 

Gerren⸗Ulſter 8. 000. 18. 000. 
Elegante Kleider 15.000. 12.500. 

Geſchäftsführer 
unvenr heiratet aus der Zebensmitt el Branche geſuqct. 
Derſebe muß die polniſche und deutſche Sprache in Wort 
und Schrift behertſchen muß geeignet ſein. die laufende 
Korreſpondenz iu's Stenogramm diktieren zu können und 
—* eine ſelbſtaͤndige Geſchäftsſührerſtelle innegehabt 

ben, fur ein Fabrifunternebmen in Großpolen. 
—E in beiden Sprachen unter Angabe von 

* enzen erbeten unter „Geſchäftoführer“ au die Ge— 
ftsſtelle dſs. Bl. —X 
ha 6 goſen Es wirbd eiuue⸗ 

ucuener vonuretfen für un— 5 
unteebendenen Nerried, veſnn⸗ oder Atene? 
der a enrerraum und röäögte 
Srſparnis v hreunmaierio X 
bowie NReubarnen vor Be cern len 
ab vninmt Scherx aner— 
me ſter Vobr Tora ια 
nar vtew) v reẽ 

madchen 
die zu fochrä verſteht zum ſo 
*8* en Anzeint gejucht 

Gegieinlane “ M. 8 vi 

Stricker und 
Fabrikanten! 

Alle Arten Wolle und ZFloſch 
Garne wie auch Kunftſeide, rot 
und gefärbt. belomint man arn 
billigſten bei B. J. Blaußte 
Wachohuiaftr. 72 

ſiunfe ne 
Nähwaſchinen, Teppi 
VBelae Auzuͤge it. Aausqer 
A. Vsimoanm, Dzie J 
im Lader 

Kauufe: 
Brillanten. Gold, Silber. Via⸗ 
manten. alde Zähne Garbero⸗ 
ben. zahlegure wreiſe 
———— abe 7. rgzg 
Offiʒtne. 1. & 

—1— 
Voelzelle herade; . Breiſru 

ziegelſrahe 566v Front.4 

aufe Möbel! 
Teppiche. Nauimnuſchinru 
Barbperebeu. Beize. —38 
g.ir Vrete Weinreioß 
Veis dutra v. xr auden 

———— — — — —E 

wuſchenn 
ur eſa Waſchanjtelt nejug 
Seglelnionu ſir. 210 Rarté) na imiq BDBRa ocle- 

Prima 

Sauerkraut 
pud und vfundweiſe verkauft 
die Kolonialwarenhandlung 
Adolt� linaxi Glosvna 54. 

Wegen — der Jaud 
vertaufe eine 

doppelſſine 
Kaliber 16 mit Jagdpachtver⸗ 
trag. Adreſſe in —* Geſchafto⸗ 
ſtelle ds. Bl. zu erfragen. 66 

Zund Schlüſſei auf der Netrifauer Str. zwiſchen 
der Andrieja⸗ und Rozwadowſka 
Ste gefunden. Abzuholen 
in der Geſchäftsftelle ds. Bl. 
aegen Rückerſtattang der —— 
unonẽgebühe 

NAis Inkaſſent 
Magaazineur Ver alter uſw 
ſfucht Kautlons ſãhio er 32jährige: 
die Ortsfpraochen beherrichender 
und mit den Staatsoerhälunifſen 
vertranter Mann NPoftern. Gefl. 
An gebote erbetſen ga die Ge⸗ 
ſchaſteſtelle dis, Blottee unter 
Airbeins freudig 182 

W⸗ Jjaus vefſeren: Hauſe, 
ind uß in der Wiriſchaſt 

repraſen tationafahio ſucht Stel. 
wng als Wirtſchaſterun 
2mem ſolden Hauſe Off. un. 

ESelbſandig R. 32182 an die 
— 5——— d3. BI. 210 

X 
prass puntka pooua (Naeb: 

ers 

2xäſtrafje 2 

Sammlung. Lorxtjelpftnn ba 

o. pruy ud Wgν) 
jI 

d P. Bbraum med. 

zurückgekehrt 
Haut⸗, ven eriſche⸗ und 

Sarum organ kraut hei ten 
oludniowaſtr. 23. V von peſte. —* 

dr. wea. Eugens Seugeo 
————xx edehrt * 

angt Breueduttenſte. 
vou Sryſa⸗ nachm. Frauenhant⸗ 
u. vener. Krantheiten (Ir 
M Mocol —— —S— 

Dr med. 

LANGBaABD 
—XECXVIAMRII 

zuruckgekehru 
AMaut- und Goschlochtate. 
upreobatundon von b8 4 

Labsoratorium 38 

J 

— ———— —— — * 

Magiſter N. * —A 

EAna luſen 
mediziniſche Harn uſw. 

Eine vollſlandig eingerichtete 

Handweberei 
nebſt CLokal Meter. ſowie einige Verbin⸗ 

zu derkaufen. Gefl. Off. unter 
— ——— drvgaſtũcke don Privatmann zu 
ds. Blatte 230kaufen gefucht. Offerten unter 

„E. M. 2563* erbeten. 289 
Tüchtiger, erſahrenet 

chem.techn. (Seifen, euſm 

2 Perſer⸗Teppiche Auf Raten⸗ 
Groͤße 3 mal 4 bis 4 mal 6 zahluugen 

Gardinen. Vicketdecken, Tuchen 
Manufalt rwaren am billigflen 
Kilinſti Widzewſta) 40. M. 20. 
Front. 2. Stod. 2 

situmpſwickermeiſter 
wünſcht ſich die Stellung zu 
verändern. Gefl. Offerten unten 
—8 P.“ an die Geſchattannen· 
ds. Bl. erberen. 

Appreteur⸗ 
WMeiſter 

fur Baumwollwaren kann 
ſich melden Placowa⸗ 

224 

ehürreniherippen 
geſucht 

vei Goldmann, Wechoduiciſte 
Ar. 18, Wohn. 7. 17 

bue biuchet 
lauſen Eue aut einer aulειοα 

Euſpieino 4 Aufzagen von 
Begium xm 

VPor ner;tag. 

Preutere 

Avienaer Luſtſpiel in 
Enteittatarten leu k —BA Steven Rvdzen n praltiſchen Wifens — gebin 

dere. Fodleſsaa ſ. &. 34. 5 

XXXXXCVXXRIC 

—* BZühne 
im weißen Saale des Hhotel Manteuffe 

Zachodniafir. 33. 
Veute, Tieostag, Vorflellung für die Witglieder der 

Rodzer deutſchſprechenden Vereine 
zum letzien Male das hübſche Volksſtück in 6 Budern: 

„Mein LCeopolde 
Atutritt 300 Martk. 

Für VRichtmitglieder 500 Marr 
WMorgen, den 18. Januar; 

�vopulaͤre Vorſt lung: 

die cdane ſuhrt das kegmen 
den 329. Janaar 1922: 

Der dverſchwender“ 
Borvt Anvſ in der Axp. 

Aꝛcurnou“ Reteſlauer 16.1 

Due Spiellenung. 

Friz Friedmann⸗gFrederich 
Adr abendse: 

Premiere 

Bildera pon nalmuud 
de⸗ 
200 

4 
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